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Dienstag, 17. Oktober 1944 

Schwert schlug bei Taiwan vernichtend zu 
er ausführlicher Bericht über die große Luft- und Seeschlacht I Schwere USA.- Verluste 
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"o, 16. Oktober. Der Chef der Presse-
der Marine, Kapitän z. S. Kurihara, 

Montag eine aufschlußreiche Schilde-
* dramatischen Kämpfe bei Taiwan 

die den japanischen Waffen einen 
Rollen Erfolg gebracht haben. Der 

"kanische Befehlshaber Niinitz hatte 
•übt, so erklärte Kurihara, daß es 

j. 9<m sei, im Verlaufe seiner Luftan-
Ff die Philippinen hier die Luftherr-
^"rgen zu haben. Nun wollte er ver-
i? l e Seeverbindung zwischen Japan und 
2 * n abzuschneiden. Er führte zunächst 
id« ° ' 3 e r flus3edehnte Luftangriffe gegen 

Jülich Formosa gelegene Riukiu-Insel 
•j/enen schlechten Wetters war es an 

|u ?9e jedoch noch nicht, möglich, die 
JR.en- Flugzeugträger und den gegneri-

i.'.i }te"verband selbst anzugreifen, der 
J^Qbrlgen sofort in südlicher Richtung 

t "d am folgenden Tage eine Kampf-

hinein setzte unsere Luftwaffe ihre Angriffe 
fort. Die schweren Verluste und die bitteren 
Erfahrungen des Vortages hatten die Ameri­
kaner veranlaßt, ihre wertvollen Flugzeug­
träger' weiter östlich zurückzunehmen. Unsere 

hrfff k m 'oigenaen rage eine rvampi- i 
k Ind'IFIj; e r r s c h 'e, begannen feindliche Flug- f 
r nevßiAri t ! e n f r u ' l e n Morgenstunden ihren 
i e Jjl^'ifl auf unsere Inselfestuna Teil 
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Ii ^ K" l e * i . Als die Amerikaner am nächsten 
H,,'E","T*^0chmills ™ einem Luftangriff auf For-

auf unsere Inselfestung Taiwan. 
• aber auch für uns der Augenblick 

% e'dung gekommen. Unsere eigenen 
' *uf den feindlichen Flottenverband 

Unsere Aufklärer hielten schon 
to Morgen engste Berührung mit dem 

gaben laufend Berichte, so daß uns 
.Wittag die Zusammensetzung, deT 
a "nd die Bewegungen der feindlichen 
t, bekannt waren. Am Nachmittag 
|* ersten Wellen unserer Boraben- und 
,u3seuge zum Angriff an, der sich be-

5j Während der folgenden Nachtstunden 

Flieger fanden daher bei Sonnenuntergang zu­
nächst nur eine größere Formation, die sich 
lediglich aus Kriegsschiffen verschiedenen 
Typs ohne Träger zusammensetzte; doch auch 
dies Manöver konnte unsere Luftwaffe nicht 

davon abhalten, auch weiterhin in erster Linie 
die gefährlichste Angriffswaffe der Amerika­
ner, die Flugzeugträger anzunehmen. Bezeich­
nend fOr die inzwischen erlittenen hohen Ver­
luste de« Gegners war die Tatsache, daß am 
folgenden Morgen 'nur noch rund 400 feind­
liche Maschinen gegenüber 1100 am ersten 
Tage zum Angriff über Fonnosa erschienen. 

Unsere Flieger setzten inzwischen Tag und 
Nacht und mit' großem Erfolg ihre Angriffe 
gegen die noch verbliebenen feindlichen Flot­
teneinheiten fort, obwohl Regenschauer und 
eine tiefliegende Wolkendecke die Sicht und 
damit den Angriff erschwerten. 

Auch am Sonntag, so schließt der Bericht, 
haben unsere Angriffe nicht nachgelassen. 
Nach vorliegenden Nachrichten .befinden sich 
noch zwei oder drei kleinere feindliche Flot­
tenverbände etwa 300 Meilen östlich von For-
mosai mit weiteren großen Verlusten des Geg­
ners darf um so mehr gerechnet werden, als 
sich diese Verbände noch in der Reichweite 
unserer Luftwaffe befinden. Sie sind im übri­
gen stark in ihrem Navigationsvermögen be­
schränkt, da die meisten dieser Schiffe mehr 
oder weniger große Schäden aufweisen und 
von japanischen Marineeinheiten verfolgt 
werden. Vor Taiwan ist der Feind vernichtend 
von Japans Schwert getroffen worden. 

Die amerikanischen Geschwader wandten sich zur Flucht... 

and V C*r Heftigkeit steigerte. Allein in die-
D\if \)\ n wurden zwei Flugzeugträger und 
f t > l| 'Schiffe unbekannten Typs versenkt 
VoO" 4 * reitere Schiffe schwer beschädigt! die 
n t i > \ ftd sonstigen Zerstörungen auf diesen 
a-Vj*iS W l i , r i , r e n *° e r h e M i c a ' daß mindestens 
ev* „(5 Vfj v o n ' n n e n inzwischen gesunken 
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^„'^tzten, hofften sie anscheinend, unse-
; horstenden Luftwaffe einen vernich-

nii ^\ ^chlacj versetzen und sich dann zurück-1 uiid %, <i» können; bemerkenswert war, daß 
[„,si<"* , \ .""tterikanisdien Maschinen bei diesem 

respektvoller Höhe hielten, so daß 
'* u«' »t^benabwürfe nur geringfügigen Scha-

f a c h t e n . 
3"°>!j l ,,r.e Aufklärer «hatten sich 
Ä B I J?r Abwehrversnche der 
.45 -l \ U l ld der Schiffflak nicht 

1 V . * b s c n ü U p l n lassen. Durch 

inzwischen 
feindlichen 
von ihren 

engste 
yksu J^ng waren wir auch . über die 
e t W e 9 u n f I der feindlichen Verbände 

I) \ 5"le unterrichtet. Bis spät in die Nacht 

45 

EM. Tokio, 16. Oktober. Die bei Taiwan von 
den Japanern gestellten Flotteneinheiten der 
USA.-Pazlfikflotte haben sich seit dem 14. Ok­
tober in östlicher Richtung zur Flucht gewandt. 
Mit den zur Verfolgung angesetzten Torpedo-
und Bombenflugzeugen haben sich Marine­
einheiten vereinigt, die dem schwer getroffenen 
Gegner weitere harte Schläge versetzen. Nach 
den letzten Bekanntgaben wurden von den Ja­
panern seit dem 12. Oktober 22 Kriegsschiffe 
versenkt, darunter zehn Flugzeugträger und 
zwei Schlachtschiffe, 27 weitere schwer be­
schädigt. Die Zahl der abgeschossenen Flug­
zeuge hat sich aul 160 erhöht, 600 feindliche 
Flugzeuge und 13 000 Besatzungsmitglleder gin­
gen mit den Flugzeugträgern verloren. 

Die japanische Taktik der massierten Luft­
angriffe hat sich auch diesmal wieder glänzend 
bewährt. Die kostspieligen und schwer ersetz­
baren Marineeinhelten traten erst in Erschei­
nung, als die Hauptarbeit bereits getan war. 
Bei der Verfolgung des geschlagenen Feindes 
leisten sie große Dienste. Vor allem wird 
manches der schwer beschädigten, aber noch 
schwimmfähigen Schiffe daran glauben müssen, 

Dem japanischen Brfolg kommt eine weit­
tragende Bedeutung zu. Die so schwer an­
geschlagenen Flotten sollten eine Landung auf 

^tsbegrSbnls für Generalfeldmarschall Rommel 
16. Oktober. Generalfeldmarschall Dl 

. . ' l '^Ung, die er als Oborbeiehlshaber 
"''"''"'iS ^'^^"»PP« durch Kraftfahrzeugunfall 

fc'tte, gestorben. Der Führer hat ein 
fbnls angeordnet. 
dem Tode 
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ii" % b > r ' t e . Auch im gegenwärtigen Schick-
ö e s deutschen ^ 

(."'»Uqh6 a m e r Kämpfer 
l,' H e e ^sozialistischen 

m 

Ü'eldinarschall 

h r ' * h fn eines 
\ ? . 'greichsten 

«̂ta e r f u l l t ' d e s " 
\ i mit dem 
1| JJen Helden-

deutschen 
'Qäf,p? für immer 
• 1 1 ist. 
"tu ^»denheim 

hervor-

Oencralfcldmorsctutl 
Rommol 

PK.-Auln.: Moosmüllcr 

* k? o r Leutnant seines Regiments das 

Volkes hat er sich 
und vorbildlicher, 

i*Wftv"*""""* v"'"' Geiste durch.drun-
« Hrri- a u f s n o c h s t e bewährt. Der 
it

6'(l(,(r.tf19'e seine Verdienste im Kampf 
*k H d i r 8 1 9 4 2 d u r c n die Ernennung zum 
% ' V v S C n a " u n d a m l l - M ä r z 1 9 4 3 

Sk'̂ rn e r ' e ibung dos Eichenlaubs mit 
ki?'* k%Und Brillanten zum Ritterkreuz dos 
m r>rreuzes 

,ralobeist D i e t l in Finnland ver-
^ si k a u m e l n e Meldung mehr er-
JCHti'tr'8 die, die in der sachlichen, phra-
S^''lef.])1(lcbe des Soldaten den Tod von 

^ Jai-schal) R o m m e l bekanntgab, 
deutsche Volk fühlt die Größe die­

ses Opfers, wenn es die Tragweite eines sol­
chen Verlustes vorläufig auch nur erahnen 
kann. V 

Eine geradezu magische, faszinierende Wir­
kung ging von dem kleinen drahtigen Mann 
aus, den man sich kaum anders als inmitten 
seiner Soldaten vorstellen kann. Darum lieb­
ten sie ihn auch, obwohl er Ungeheures von 
ihnen verlangte. Von einer unbändigen Energie 
besessen, kannte er das Wort „Unmöglich" nicht. 
So „boxte" er sich, wie er .es selber nannte 
in einem bis dahin für unmöglich gehaltenen 
Tempo durch Frankreich damals in den pigen 
des Westfeldzuges, dessen großartiges Gelingen 
zu einem Gutteil seinem Draufgängertum zu 
danken war, Sein Name war damals nur einem 
kleinen Kreis bekannt, um so mehr sprach man 
von der Division, die er führte, der berühmten 
„Gespenster-Division", die ' überall blitzartig 
auftauchte, bald hier, bald dort, und die nir­
gends zu fassen war. 

In Afrikas Wüste ging, wie selbst englische 
Berichte damals zugaben, Rommels Stern wie 
ein Komet auf. Es wird auf ewig unbegreiflich 
bleiben, was ihm in Afrika gelang: Mit einer 
Handvoll von Panzern jagte er die Engländer 
aus der Cyrenaika, ihnen, den alt erfahrenen 
Kolonialsoldaten einen Wüstenkrieg vorexer­
zierend, der ihnen wahre Schauer über den 
Rücken trieb. Ständig am Feind und doch nie­
mals zu greifen, immer dann angreifend, wenn 
er es am wenigsten vermutete, erwies er sich 
hier als der souveräne Beherrscher und Meister 
des motorisierten Krieges. 

Dann wurde er — schwer erkrankt — abbe­
rufen. Inzwischen Generalfeldmarschall gewor­
den und als erster Soldat des Heeres mit den 
Brillanten ausgezeichnet, bewies er im Westen 
den alten Kampfgeist, bis ihn die Verletzung traf, 
der er Jetzt erlag. Als einer der Größten die-
s6s Krieges ging er von uns, ein Soldat und 
Offizier wie wenige: politisch aufgeschlossen, 
vom Schwung des echten Heerführers beseelt 
und von einer Kühnheit, die ihm den Ehren­
namen des „Marschall Vorwärts" dieses Krie-
aes einbrachte. " P. O. 

Formosa und damit auf dem japanischen Mut­
terland vorbereiten. Die Aktion war seit lan­
gem sorgfältig vorbereitet und sollte den 
„Sprung von Insel zn Insel" krönen, der seit 
Monaten im Gange Ist. Während die Amerika­
ner gewisse Erfolge für sich verbuchen und an 
den Rand des japanischen Kerngebiets gelan­
gen konnten, ist ihnen der nun vorgesehene 
erste ernsthafte Eingriff in diesen Kern selbst 
schlecht bekommen. Man hatte die japani­
sche „Untätigkeit" bei der Besetzung'so man­
ches wertvollen Stützpunktes im Pazifik falsch 
gedeutet. Die japanische Führung wußte ihre 
Zeit abzuwarten und schlug im richtigen 
Augenblick zu.. 

Formosa liegt nur 150 km vom chinesischen 
Festland entfernt. Im Besitz dieser Insel wäre 
die Stützpunktkette nach China vollendet und 
auch Tschunklng-China entlastet worden. Bei 
diesem Schlag war vieles auf eine Karte gesetzt 
und wertvolle Flottenkräfte den japanischen 
Vernichtungsschlägen preisgegeben worden. 
Der Aderlaß, den die USA.-Flotte dabei erlitt, 
dürfte ihr auf lange Zeit den Appetit auf ähn­
liche Unternehmen verleiden. 

Kämpfe vor Manila 
Tokio, 16. Oktober. Das Kaiserliche Haupt­

quartier gab am Montag bekannt: Eine feind­
liche Flotteneinhoit, die den Versuch unter­
nahm, am 15, Oktober Manila anzugreifen, 
wurde von unseren dort eingesetzten Streit­
kräften zum Kampf gestellt ~ Die japanische 
Luftwaffe erzielte nach den bisherigen Ergeb­
nissen folgende Erfolge: Ein feindlicher Flug­
zeugträger versenkt, drei weitere und ein 
Schlachischiff oder Kreuzer beschädigt.. Außer­
dem wurden 30 Feindmaschinen abgeschossen. 
Auf japanischer Seite kehrten einige Flugzeuge 
bisher noch nicht zurück. 

Hartes Ringen in- Ost und West 
Berlin, t7. Oktober (Drahtbericht unserer 

Berliner Schriftleitung). In seiner Rede an das 
französische Volk hat de Gaulle am Sonntag 
die Feststellung getroffen, daß die deutsche 
Front von Holland bis Beifort . ' .wieder g e ­
s i c h e r t " sei. Diese Feststellung ist de 
Gaulle «icher nicht leicht gefaMeni sie ent­
spricht aber der Wirklichkeit und erhärtat die 
Tatsache, daß die räumlichen Bewegungen 
an der Westfront sett Togen in gar keinem Ver­
hältnis zu dem gewaltigen feindlichen Auf­
wand and zu dem Umfang der Kämpfe an eich 
stehen. Auch die Landung der Kanadier an der 
südlichen Scheidemündung macht hiervon 
keine Ausnahme. Jeder Bomben- und Granat­
trichter wird binnen wenigen Minuten zu einer 
sumpfigen Lache; die Ungunst de6 Geländes, 
dessen hoher Grundwasserstand kein Eingra­
ben ermöglicht, macht sich nicht nur für die 
Verteidiger, sondern auch für die Angreifer 
bemerkbar. In der zweiten Schlacht von 
Aachen ferner haben unsere Truppen mehrere 
Ortschaften nordöstlich der Stadt zurück­
erobern und den Verblndungsechlauch mit 
Aachen etwas erweitem können. 

An der ganzen Westfront greifen die Be­
wegungen der Schlachten nicht in die Tiefe; 
dessen sind sich auch die Anglo-Amerikaner 
stark bewußt; sie wollen daher nach mancherlei 
Anzeichen ihre Anstrengungen noch einmal 
steigern, um die Front wieder in Bewegung 
zu bringen. Die neueste, außerordentliche 
Steigerung ihres Einsatzes an Luftstreitkräften 
gegen deutsche Nachschubzentren im rückwär­
tigen westlichen Kampfgbiet ist vermutlich 
als ein Teil dieser Vorbereitungen anzusehen. 

Im Osten muß man die Tiefe der Kampf­
zonen immer noch mit anderen Maßstäben 
messen. Die Bewegungen im baltischen Raum 
sind dadurch besfimmf, daß die Aufgaben der 
Heeresgruppe Nord im Westen erfüllt sind. 
Während ihre« zähen Widerstandes konnte die 
Verteidigung der Grenzen Ostpreußen« organi­
siert und dem dortigen Verteidigungssyetem 
namhafte Kräfte zugeführt werden. An dem 

'Brückenkopf um Mc-rutl gab es In diesen Tagen 
keine größeren Kampfhandlungen; hingegen 
gewinnt der neue Angriff nördlich W a r ­
s c h a u und am Narew an Bedeutung. Es han­
delt sich hier tatsächlich um eine Groß-Offen­
sive der Sowjets, und ihre Durchbruchsab-
slcht tritt klar zutage; nur ist noch nicht ein­
deutig erkennbar, in welcher Richtung der 
feindliche Hauptstoß geplant ist. AI« Nahziel 
muß wohl die Aushöhlung des nördlichen 
Teiles der Mittelfront angesprochen werden. 
Vielleicht wird der Raum der neuen Sowjet-
Offensive ..(ii.-r auch demnächst überhaupt der 
wichtigste Schwerpunkt der ganzen nördlichen 
Hälfte der. Ostfront werden. Um so bedeut­
samer ist es, daß unsere Truppen, die in den 
außerordentlichen Kämpfen vor schwere Auf­
gaben gestellt sind, einen ausgesprochenen 
Abwehrerfolg erzielen konnten. 

Das Gebiet der weitgreifenden großrSnml-
gen Kampfhandlungen Hegt im Süden der Ost­
front Er ist gleichzeitig durch eine besonders 
starke politisch-militärische Verflechtung ge­
kennzeichnet, ' die unsere Feinde in diesen Ta­
gen noch zu verstärken und nachteiliger für 
un« zu gestalten bemüht sind Die vom Ober­
kommando der Wehrmacht jetzt bekanntgege­
bene, schon seit zwei Wochen durchgeführte 
Zurücknahme der deutschen Griechenland-

Die Brillanten für den hundertsten Nachtflugsieg 
Aus dem Fllhrerhauptquartler, 16. Oktober. 

Der Führer hat dem Kommandeur einer Nacht­
jagd-Gruppe, Hauptmann Heinz-Wolfgang 
Schnaufer, nach seinem 100. Nachtjagdsleg die 
höchste deutsche Tapferkeltsauszelchnung ver­
liehen und folgendes Telegramm an ihn gerich­
tet: „In Würdigung Ihres immerwährenden hel­
denmütigen Einsatzes im Kampl für die Frei­
heit unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 21. 
Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen­
laub mit Schwertern und Brillanten zum Ritter­
kreuz des Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler." 

Die Treue des Faschismus 
Mailand, 16. Oktober. Der Duce empfing in 

seinem Hauptquartier in Anwesenheit des Par­
teisekretärs Minister Pavolini eine Abordnung 
der Schwarzhemdenbrigade Aldo Resega und 
hielt dabei eine Ansprache, in der er folgen­
des ausführte: Die faschistische republikanische 
P?rtei hat auf ihrer Tagung in Verona ihr 
Aktionsprogramm festgelegt. Dieses Programm 
kann in den folgenden drei Punkten zusammen­
gefaßt werden: Italien, Republik und Sozialis­
mus! Italien ist für uns Faschisten — so er­
klärte der Duce — gleichbedeutend mit dem 
Begriff Ehre, und Ehre bedeutet für uns Fa-

1 schisten Treue zum gegebenen Wort, zur Zu­
sammenarbeit mit dem Verbündeten im Kampf 
und in der Arbeit. Aus der Geschichte weiß 
ein jeder, daß in der Politik wie im Kriege 

Verräter zwar benutzt, jedoch stets verachtet 
werden. Im gegenwärtigen Augenblick, wo 
Deutschland mitten in dem Entscheidungs­
kampf steht, wo 80 Millionen Deutsche zu 
80 Millionen Soldaten geworden sind, bekräf­
tigen wir von neuem unsere volle und totale 
Solidarität mit dem nationalsozialistischen 
Deutschland. Dies ist die unerschütterliche 
Haltung des republikanischen und faschisti­
schen Italiens: Die Reihe des von dem Sa-
voyer begonnenen Verrats hat mit dem Sturz 
deT Monarchie ihren Abschluß gefunden. Die 
Republik wird Schritt füT Schritt bis zum letz­
ten Dorf verteidigt werden. Was auch immer 
mit uns geschehen möge, wir werden nicht 
eine Handbreit von dieser Linie abweichen. 

Anglo-amerlkanische Mordflieger 
Venedig, 16. Oktober. Neue\schwere Blut­

schuld haben die anglo-amerikanischen Terror­
flieger in den Lagunen von Venedig auf sich 
geladen. Einer der fahrplanmäßigen kleinen 
Personendampfer, die den Verkehr zwischen 

• Chioggia und Venedig ^versehen, wurde am. 
Freitag auf der Höhe von Pellestrina von sechs 
Feindbombern überfallen. Nach einem wieder­
holten Angriff mit Bordwaffen Wurde der 
Dampfer ,von drei schweren Bomben getroffen ' 
und versenkt. Bis jetzt gelang es, 'dreißig Lei­
chen und 130 Verwundete zu bergen. Wie viele 
der insgesamt rund 400 Passagiere, zumeist 
Frauen und Kinder, als vermißt anzusehen sind, 
steht noch nicht fest, , 



Wir bemerken am, Rande 
Immer großzügig . . . Churchill, gewöhnt an leich­

ten ZungutMchlat, hat In 
»einer letzten Unterhausrede von der „großzügigen" 
amerikanischen Hille lür Tschungklng gesprochen. 
Im Lager Tsdilangkaischeks Ist diese Rodewendung 
des britischen Ministerpräsidenten übel vermerkt 
worden. Der Sprecher des Nationairales In Tschung­
klng erklärte, die amerikanischen Kriegsmaterial-
Sendungen seit Pearl Harbour würden noch nicht 
einmal genügen, um. auch nur eine einzige britische 
oder amerikanische Division eine Woche lang tu 
versorgen; die Zeitung „To Kunq Pao" stellte lest, 
daß die amerikanische Pacht- und Lelh-Hille lür m 
Tsdiungking kaum mehr als ein Prozent der im 1 
Rahmen des Pocht- und Leihgeseltes erlolgenden • 
Liderungen ausmache. Schließlich hat man Roose-
velt angerulen, der la Bescheid wissen muß über 
die amerikanischen Liebesdienste lür Tschungklng. 
Der Herr des Weißen Hauses gestand, man liefere 
monatlich nur 20 000 Tonnen nach Tsdiungking, und 
zwar in der Hauptsache Flugbenzin lür die aul dem 
Gebiet Tschungking-Chinas stationierten amerlkch 
nischen Fliegertruppen. Nach dieser Auskunft wer­
den sich die Chinesen erst recht gewundert haben, 
warum Churchill eine solche Hille „großzügig" nen­
nen konnte. Die armen Chinesenl Sie scheinen 
schlecht über die Engländer Bescheid zu wissen. 
„Großzügig" war die Hille Großbrilonniens lür War­
schau, denn es ließ dort einen Krant an Stelle von 
Wallen abwerten. Graßzügia Ist die Kohlenversor­
gung lür Paris, die man dem Iranzösischen Bundes­
genossen zutelk werden läßt; vor Januar 1 0 4 5 wird 
man dort nicht heizen können. Großzügig verluhr 
England gegenüber Finnland, das erst mit tausend 
Versprechungen von der Seile Deutschlands weg­
gelockt und dann sdimähltdi im Stich gelassen 
wurde . .. Warum also sollte Churchill die magere 
amerikanische Hille lür Tschungklng nidit „groß­
zügig" nennen? 

Mehrere Ortschaften I M Räume V O N Aachen Z U R Ü C K E R O R A P Ü ! 

Verbände gibt die Möglichkeit einer Verstär­
kung der deutschen Kraft« in dem inzwischen 
durch scharfen Kampfverlauf gekennzeichne­
ten Raum von Belgrad. Die an der früheren 
deutschen Eckßtelhing de» südlichen Balkan« 
belassenen deutschen Insel-Garnisonen haben 
eine wichtige Aufgabe in erfüllen, verglelch-
b a T mit jener der deutschen Widerstande-
iiificln an der französischen Atlantikkuste. Im 
übrigen haben durch die Absetzung vom Bal­
kan die Kämpfe in Ungarn nicht nur an Be­
deutung gewonnen, sondern es wurden auch 
entspiechende deutsche Kräfte für diesen 
Kamp* frei. Da die Sowjets ebenfalls den 
.Kampf um den ungarischen Raum, Ton dem 
aus sie das Tor nach der deutschen Ostmark 
aufreißen möchten, al« einen Mttelpunkt der 
gegenwärtigen Auseinandersetzung ansehen, 
ist das dortige Ringen immer erbitterter ge­
worden. 

Wir Stehen also im einem Kampfabschnitt, 
der äußerste Anstrengung von uns fordert und 
für die nächste Zukunft keine Entspannung, 
sondern nnr noch eine Erhöhung der Anfor­
derungen erwarten läßt. Das ist nichts Neues: 
jeder Deutsche weiß längst, wie schwer die 
Aufgnbp in fien nächsten Tagen, Wochen und 
vielleicht noch Monaten seht wirdi aber er 
weiß such, um was es geht, weiß, was von 
den gegenwärtigen und den kommenden Wo­
chen abhängt Es gilt, wie der Reichsmarscball 
dieser Tage vor Rüstungsarbeitera unterstrich, 
dem Gegner zu beweisen, daß Deutschland 
militärisch nicht besiegt werden kann und daß 
das Gelingen dieser Beweisführung einen 
neuen Abschnitt das Krieges einzuleiten be­
rufen ist. 

Moskauer Umtriebe in Griechenland 
Stockholm, 16. Oktober. Die Ordnung, die 

unter deutscher Führung fn den besetzten Län­
dern Europas herrschte, hat nach dem Abzug 
der deutschen Truppen überall der Unordnung 
und dem Chaos Platz gemacht. Wie „Svenska 
Dagbladet" meldet, steht Südgriechenland be­
reits unter der Terrorherrschaft c" r griechi­
schen Widerstandsbewegung, In der die,Bol­
schewismen die Führung haben. 

Polen suchen neues Exil 
r. Stockholm, 16. Oktober. 40 Mitglieder der 

polnischen Exilregierung in London haben bei 
der brasilianischen Regierung um eine Ein­
reiseerlaubnis für sich und ihre Familien ge­
beten und nach einer Meldung ans Rio de 
Janeiro auch erhalten. Unter denen, die um 
eine solche Erlaubnis gebeten haben, befindet 
sich auch der abservierte Oberbefehlshaber 
der polnischen Streitkräfte General Sosn-
kowskl. 

Iührorhauptquartler, 16. Oktober. Das Ober­
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: Der 
Gegner verstärkt seine Anstrengungen, den 
Brückenkopf Breskens südlich der S c h e i d e -
M ü n d u n g zu nehmen. Durch den Einsatz 
zahlreicher Panzer und durch fast ununterbro­
chene Tlefflicgcrangriffe konnte er einige Ort­
liche Einbrüche erzielen, verlor hierbei aber 
14 Panzer. Im Verlauf eines eigenen Gegen­
angriffs an der Landebrücke nach Süd-Bever-
land wurde ein kanadischer Brigadekomman­
dant gelangen genommen. In den schweren,, 
beiderseits verlustreichen Stcllungskämpien 
der zweiten Schlacht um Aachen warfen Pan­
zergrenadiere die feindlichen UmfassungsOO-
gel, die sich nördlich Aachen zu vereinigen 
drohten. Im Gegenangriff zurück und brachten 
mehrere verlorengegangene Ortschaften wie­
der In eigenen Besitz. Nördlich Würselen wur­
den zahlreiche amerikanische Kampiwagen 
vernichtet. Feindliche Angriffe östlich Epinal 
und östlich Remlremont blieben ohne wesent­
lichen Erfolg. Im Mosel-Tal südöstlich davon 
nahm der Feind seine Angrifie nach den hohen 
Verlusten der Vortage nicht wieder auf. Die 
Besatzung von SL Nazaire, Lorten!, La Ro­
chelle und Glronde-Nord störten die feind­
lichen Angriffsvorbereitungen durch zahlreiche 
Späh- und Sloßtruppunternehmungen. 

Das V 1-Feuer auf London geht welter. 
Im Etrusklsclien A p e n n i n , wo sich die 

Kämpfe etwas nach Osten verlagerten, führte 
der Feind von neuem stärkere, aber erfolglose 
Angriffe, die durch heftige Luftangriffe unter­
stützt waren. Einzelne Einbrüche an der Haupt­
straße Bologna—Florenz und in den Bergen 
nordöstlich Lolano wurden abgeriegelt. An der 
Adria-Front fingen unsere Grenadiere britische 
Angriffe vor neuen Stellungen südösüich Ce-
sena auf. 

Auf dem B a l k a n scheiterten feindliche 
Angriffe gegen den Brückenkopf Nisch. An der 
mittleren nnd unteren Morawa stehen unsere 
Truppen Im Gefecht gegen Banden nnd bolsche­
wistische Verbände. Im Südteil Belgrads sind 
heftige StraQenkämpfe im Gange. 

Im Gebiet der unteren T h e i ß blieb die 
Lage Im wesentlichen unverändert. Im Raum 
südlich und südwestlich Debrecen geht die er­
bitterte Schlacht welter. Zahlreiche feindliche 
Angriffe wurden in harten Kämpfen zerschla­
gen. Unsere Absetzbewegungen Im Nordtetl 
des Szekler-Zipfels verliefen ungestört. West­

lich des Czirokatal- und Dukla-Passes kam es 
gestern wieder i u harten Abwehrkämpfen. Ein­
zelne Einbrüche wurden Im Gegenangriff bcsel-
Ugt oder eingeengt, alle übrigen Angriffe ab­
gewiesen. Nördlich W a r s c h a u und, in den 
beiden feindlichen Narew-Brückenköpfen bei 
Seroc und Sozan brachten die gestrigen schwe­
ren Kämpfe unteren Truppen einen erneuten 
Abwehrerfolg. Die Bolschewisten konnte? 
trotz stärksten Panzer-, Artillerie- und Schlacht­
fliegereinsatzes nirgends den erstrebten Durch­
brach erzielen. Bei M e i n e t führte der Feind 
nach seinen schweren Verlusten vom Vortage 
nur unzusamnienhängende erfolglose Angriffe. 
Ein deutscher Flottonverband griff auch ge­
stern wirkungsvoll in die Kämpfe bei Memel 
ein. Im Zuge einer Frontverkürzung haben sich 
unsere Truppen ungehindert durch - den Feind 
von der Düna unter Aufgabe des Westteils von 
Riga abgesetzt. Schlachtfllegervcrbände grif­
fen bei Debrecen und GroBwardefn sowie nörd­
lich Warschau nnd bei Memel mit gutem Erfolg 
In die Erdkämpfe ein. Besonders über dem 
mittleren Frontabschnitt kam es zu heftigen 
Luftkämpfen. An den beiden letzten Tagen 
wurden 103 sowjetische Flugzeuge durch Jäger 
und Flakartillerie der Luftwaffe abgeschossen. 
An der Eismeertront wurden in harten Kämpfen 
bolschewistische' Angriffe gegen unsere Nach­
huten abgeschlagen. 

Nordatnerikaniscbe Terrorverbände griffen 
bei Tage das Stadtgebiet von Köln nnd einige 
Orte im Rheinland an. Tiefflieger setzten ihre 

Angriffe gegen die Zivilbevölkerung ^ 
und Südwestdeutschlaml fori. Dur*n ^ 
Nachtangriffe entstanden zum Teil JLJ 
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Ergänzend zum Wehrmnchtbericni ^nt(£N>en, ] 

meldet: Bei der Verteidigung e'nfdcli(T"«trieb< 
rienden Höhe am Czirokatal-Paß I'"1 ,iiC!j4?[' Gesti 
leutnant Kühnfels in einem • ' j q . . . , , n 6 t C l »Ind 

nid Südwestdeutschlaml fori 
Nachtangriffe entstanden zum »*•• j 
Schaden In Wohnvierteln von Wl"""^ 
Auch Hamburg wurde angegriffen-
liehe Flugzeuge, darunter 34 Bom b e r ' 
abgeschossen. 

Besonders bewährt 
rieht *W 

durch besondere Tapferkeit ausge ie j^ f» * 
Nordabschnitt der „Ostfront hat s<cn

ll,rI13, 
ferbrigado 2 mit den W e r f e t i ^i»; r n'b e SoaI>*<i Gel 
70 unter Führung von Oberst Büning _ P ^ 
bewährt. 

Schwere Verluste der S o W ^ " B | * * « * " k o 

Berlin. 16. Oktober. Zwischen R n n ° n ("«tdo 
Ostsee verloren die Rolschcwiste» J(jf «b. 
ersten zehn Oktobertagen 877 P«" , e pitP Mönij . 
- „ u v u - I i — A - , i m r- »i-uierfer. m i t n , 

l('äte e i schinongewehre und 121 Pdnzer b ü e r g , 

Aus dem Superblitzkrieg wurde ein Vonvarftfull 
Sch. Lissabon, IT. Oktober (LZ.-Draht-

bericht). Regenstürme, Schlamm und Blut — 
das sind, heißt es in den neutralen Berichten, 
die Kennzeichen der Westfront. Statt ÜJ 
einem „Super-Blitzkrieg" nach der Erzwingung 
des RheLnüberganges von Arnihelm quer durch 
Deutschland nach Berlin vorzudringen, müssen 
die anglo-amerikanioche Truppen sich unter 
immer schwieriger werdenden Witterungsver­
hältnissen und ungenügendem Nachschub Me­
ter um Meter „vorwärtsquälen", wie 6ich kürz­
lich »in amerikanischer Kriegskorrespondent 
ausdrückte. Die Deutschen haben ihre Trup­
pen ergänzt und neuaufgestellt, niemand kann 
leugnen, daß ihre Verteidigung geschickt und 
im großen und ganzen überaus erfolgreich ist. 

über hinaus büßten sie durch ^ " ^ S L ^ n d c 
Luftangriffe hinter ihren Linien z a h „cri ^ fagen \ 
tere Waffen ein. Inzwischen sind " j , pucher 
Zahlen schon wieder überschritten. ^1 
Pußtn, wo die Schlacht ihren Höhep" rf *«g 5 a n . 

Milien 
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nicht erreicht hat, wurden aus den » ^ 
bis zum 10. Oktober vernichteten 
Panzern inzwischen 344. 

Ganz besonders schwer litten am " |j"A ^ 
TrJpPc" D.,JV wiederum die kanadischen 

Scheide-Mündung. Das interalliiert* ( | ) 

quartier sucht sich mit allen Mitteln 

Deutscher Flottenverband feuert auf Sowjet-Front 
Fübrerhanptqui i r t le r , 16. Oktober . Das Ober­

k o m m a n d o der W e h r m a c h t s|bt b e k a n n t : 
D ie heft ige K a m p f e u m die S c l i e l d e - M n-n-

d u n g dauern an. Der emetische ' D r u c k an der 
Maas südlich Gennep ba t s ieb .vers tärk t . I n schwe­
ren , beiderseits m i t . g röß te r Erb i t te rung geführten 
nte l lungskKmpfen zerschlagen unsere T r a p p e n 
fe indl iche Angr i f fe nordöstl ich A a c h e n nnd be-
k t i n p f t c n w i r k s a m die «Ich gegen den Ostrand der 
Stadt heran jch lebendcn amer ikanischen Verbünde. 
I n der vergangenen N a c h t gr i f fen schnelle K ä m p f ­
e n d NachUcblacht f lugxcng« einen Nachtchubstutz-
punk t des Gegners bei Aachen m i t guter W i r k u n g 
an . Östl ich I , n n e v 1 l 1 e u n d Ep lna l nnd v o r 
a l lem südöstlich R e m l r e m o n t setzte der Fe ind m i t 
EUsammengcfaBten K r ä f t e n seine Angr i f fe for t . Sie 
b l ieben auch gestern nach ger ingen A n f a n f s e r i o l -
gen Hegen. Die Versuche der 7. amer ikanischen 
A r m e e und ihrer H i l fsvölker , In Lo thr ingen e i n ­
zubrechen und die Vogesenpilsse z u gewinnen, ha­
ben dem Fe ind bisher nur starke Ver luste und ge­
r ingen ör t l ichen Gelandegewinn gebracht , ohne 
daO er sich seinen Z ie len wesent l ich n a h e m konnte . 

Unsere Küstenstt i tzpunkte m e l d e n ' andanernde 
Ar t i i i c r i i •K . imiund Luf tangr i f fe . 

Das Feuer unserer V 1 lag w i e d e r u m anf L o n ­
don und seinen Voror ten . 

I n I t a l i e n setzte der Feind beiderseits der 
StraBe Bologna — F lorenz seine s tarken, on über­
legenen Lu f ts t re i t k rä f ten unterstütz ten Angr i f fe 
fo r t . D e r beabsichtigte Durchbruch blieb I h m In­
folge des zähen Widerstandes n n d der entschlos­
s e n ge führ ten Gegensculäge unserer Grenadiere , 
Panzergrenadiere und Fal lschi rmjäger versagt. 

D u r c h den V e r r a t Rumäniens n n d Bulgar iens Ist 
die deutsehe Balkaupnsi t lon i m Rücken bedroht . 
Es w u r d e daher notwendig , aus diesom Grunde 
Si ldgricchcnland z u r ä u m e n . Diese Bewegungeb, 
die auf den äRiilschcn Inseln und dem Peloponncs 
begonnen haben, sind seit Wochen i m Gange. Die 
le tz ten Nachhuten haben a m 12, Oktober ohne 
K a m p f A then geräumt . I n den aufgegebenen Ge­
bieten i>.t sofort der K a m p f zwischen kommunis t i ­
schen nnd ant lkommunlst ischcn Gr iechen ent­
brannt . Einige gut bevorratete Inseln' In der A g l l s 
w e r d e n auch fe rnerh lu gehalten. 

A n der M o r a w a und a m Sudrand von B e l ­
g r a d stehen unsere T r u p p e n In schweren K ä m p ­
f e n m i t ^vorgedrungenen bolschewistischen K r ä f ­
ten . A n den The lQ-Ubcrgängen zwischen Szegad 
und Scongrad führ ten olgene und feindl iche A n ­
griffe zu erb i t te r ten K ä m p f e n . I n der Puszta-
Ebcne südl ich Debrecen bl ieben gestern erneute 
starke fe indl iche Angr i f fe erfolglos. Entschlossene 

von Schlachtf l lcgcrn unterstützte Gegenangriffe 
unserer Panzer und Grenadiere w a r t e n die B o l ­
schewisten an mehre ren Stal len zurück. I m Gebiet 
des Cz i rokata l - und Dukla-Passes verstärkte sich 
der fe indl iche D r u c k . 

I m m i t t l e r e n Frontabschni t t setzte der 
Fe ind seine GroBangrlf fe for t . Abgesehen von 
e inem E inbrach nörd l ich Seroc errangen unser« 
T r u p p e n I m Z u s a m m e n w i r k e n m i t der Luf twaf fe 
überal l gegen an Z a h l a n d Mate r ia l über legenen 
Fe ind e inen besonderen Abwehre r fo lg . Zahlre iche 
bolschewistische Angr i f fe gegen den Brückenkopf 
von M e m e l und südöstlich L iban scheiterten. 
68 fe indl iche Panzer w u r d e n dabei abgeschossen. 
D ie blut igen Verluste d e s ' Feindes w a r e n hoch. 
( Ibersetzversuche der Sowjets über die D ü n a bei 
Riga w u r d e n zerschlagen. 

V o r der Küste von K u r l a n d beschoß ein 
deutscher F lo t tenverband in den vergangenen T a ­
gen zur Ent lastung unserer bei M e m e l schwer 
k ä m p f e n d e n T r u p p e n wiederho l t sowjetische 
Frontabschni t te m i t guter W i r k u n g . I m hohen Nor ­
den setzten sich unsere Gebirgsjäger v o m N o r d - , 
te i l des Petsamo-FJords ab nnd k ä m p f t e n ihre 
rückwär t igen Verb indungen i n schwerem Rtngon 
gegen bolschewistische Umfassungsversuche f r e i . 

Br i t ische und nordamer ikanlsche B o m b e r führ­
ten a m Tage Terrorangr l f fe gegen K ö l n , Duisburg, 
Kaiserslautern nnd gr i f fen we i te re Or te i m R h e i n ­
land und In Oherschleslen an . I n der vergangenen 
Nacht war fen d ie Br i ten wahllos eine grofie Zah l 
von Bpreng- nnd Brandbomben auf Wohngebiete 
der Städte Duisburg nnd Braunschweig . T i ls i t , 
H a m b u r g nnd Ber l in w a r e n das Z ie l we i te re r 
nächt l icher Bombenangr i f fe . SO feindl iche F lug­
zeuge, darunter (0 v iermotor ige Bombor, w u r d e n 
abgeschossen. I 

Ergänzend z u m W e h n n a c h t b e r i c h t w i r d Remel­
de t : U n t e r FührunR von Oberst Reuter haben steh 
das G icnad le r -Rcg iment 30(1 und das P ion ie r -Ba ­
tai l lon der 216. In fanter ie -D iv is ion sowie die M a ­
r inear t i l l e r ie -Abte i lung 531 bet der A b w e h r fe ind­
l icher Landunfcsversuche auf der Halbinsel Sworbe 
besonders ausgezeichnet. A u c h die t>. Sicherungs­
division und an L a n d eingesetzte Verbände der 
Kr legsmnr lne , die seit den Absetzbewegungen aus 
dem B a l t i k u m , im Finnischen Meerbusen urid In 
der Rigaer Bucht In härtesten K ä m p f e n standen, 
hohen sich be i der A b w e h r w iederho l te r sowjet i ­
scher Lnndungsversucho auf der Halbinsel Sworbe 
durch hervorragende S ü n d h a f t i g k e i t besonders be­
w ä h r t . 
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die Deutschen von Walcheren aus " | C , i e 1 «̂ »soa] 
ßdnge beherrschen. Um die Straße. « j f j "">rt-Stral 

cheren mit dem Pestland verbinde/-^ i ctf ^ ' 

luste gekämpfL Der letzte "̂'"'LL «ti 
rieht Eisenhowers muß aber meldo - v |, Oberg, 
schwere deutsche Ger;enrtiir;rlffr sei n S JJJ »5, w 

dischen Truppen diese SliaRe am ' c , ' f t $ J , S e ve 
tag wieder entrissen worden. An anJ|„,ru9 , tai 
des kanadischen Frontabschnitts, pl , ">e 
bt-stc Leistunß des Vormorsches in ' l < , « i ' 
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marsch. Im Gegensatz zu den 1 0 , 7 dl*™ 
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Heftigkeit. An den Zugängen zur ?}*,*. l e s t « 
müsse nach wie vor um ledes H« V 
schweren Verlusten gekämpft werden- i t n e r i i f 

Im allgemeinen gesr-hrn ist der .4 TA 
amerikanisch-englischen rrontljerirhtc [| 
im Verlnuf der letzten Woche, wirk'" d 
treuer geworden. In einem englisch* JT 
wird ein Wart Napoleons angeführt, " • f ^ 
gesagt habe, eine Armee komme u n 1

h ü bV* 
ler vorwärts, je kürzer ihre Nachscn ^ 
düngen seiem die Alliierten müßte" 
diesen Tagen sehr häufig an dieses r< 
Wort erinnern. 
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tenführer Otto Baum, Kommandeur 01 
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In, 16. Oktober. Der F ü h ' , j .Slf j 
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Otto Baum, Kommandeur d £ . C A 

zendivision „Das Reich" und das c )(J 
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Wilhelm Bock, Kommandeur der i r p d 
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Nadi einer Statistik des Iranzöslschci ^ 
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L A N G E G A S S E 1 3 
7 Roman von Hans Gustl Kernmayr 

Im Hausq Lange Gasse 13 findet Dr. Raindl 
keinen Ankläger. Maria Theresia steht hoch-
eihobcnen Hauptes an der Bahre der toten 
Schwiegermutter. Eine lange Nacht hindurch. 
Siehend hält sie die Wacht. Ihre Gedanken 
sind glasklar. Sie hat Mutter Barbara, der 
Frau, die sie jahrelang quälte, Ihr Schmerzen 
zufügte, die Erlösung durch den Tod. gewünscht. 
Und der Tod Ist gekommen und mit die alte, 
von ihren Sinnen schon verlassene Frau vor 
dem Grauen der kommenden Tage bewahrt 
Frau Barbara,« letzte Gedanken haben dem 
einzigen Sohn gegolten, der Freude Ihres Le­
bens. Für sie ist er ein untadeliger Mensch 
gewesen. Diese schöne Erinnerung hat sie 
mitgenommen. 

Nun liegt sie, die Lippen für immer ge­
schlossen. Maria Theresia steht vor ihr. Wer 
spricht da? Sie" dreht sich um. Am Tisch sitzt 
stumm Dr. RaindKund schreibt den Toten­
schein für Barbara Berghofen Aber Maria 
Theresia höijt eine Stimmt?. Nur der keifende 
Tonfall fehlt. Dummes Mädchenr spricht die 
Stimme der Toten zu Maria Theresia, warum, 
hast du mich belogon? Ich habe meinen Karli 
gesehen. Er geht auf der Straße des Unglücks. 
Ich bin mit ihm ein Stück gewandert, ich 
habe sein Herz in meiner Hand gefühlt. Ein 
Mädchen wollte, mein Sohn solle mich töten, 
Karli hätte es getan, wäre ich nicht schon aus 
der Welt gega' -;en. Warum hasi du mich be­
logen, Matia Theresia, warum hast du mir nie 
gesagt, wie hart das Leben Ist? Wie grausam 

mein Karli an dir gehandelt hat? Ich habe 
meinen Sohn zurückgerufen. Er hat auf meine 
Worte nicht gehört Mein Karli ist in sein 
Unglück weiter hineingelaufen. Ketten liegen 
um seine Hände, ein Dieb ist er geworden. 
Warum host du mir nie erzählt von deiner 
Qual, von deiner Pein . . . Bist doch eine Frau, 
genau so eine Frau, wie ich, geboren, um alle 
Schmerzen und alle Freuden zu tragen. Ich 
weiß, du hast mir den Tod gewünscht. Ich 
danke dir dafür. Du hast mich von der Welt 
eilöst Und Jetzt plagt dich dein Gewissen. 
Atme Theres, wirf das Gewissen weit weg. — 
Spürst du, Ich stehe neben dir, halte deine 
Hand, küsse deine Stlm, bedanke mich, well 
Ich sterben durfte. Ich sehe einen harten; stei­
nigen Weg, deinen Weg. Du bist erst am An­
fang. Du darfst nie lahm werden. Gib's nie 
auf, das Ziel, das Ende zu erreichen. Glaub 
an keinen Himmel, glaub ah keine Hölle, glaub 
nur an dich und an Dinge, die dir Freude ma­
chen. Deine Sonnentage sind die Tage der 
Liebe und des Mutlerglücks. Du mußt öfters 
in einen Spiegel schauen, damit du Freude 
hast,, wenn dir sonst niemand Freude bringt. 
Uber deine «Jugend sollst du dich freuen, über 
deine Schönheit, über deinen Mut, weil du 
weiterleben willst. Und lache, lachel 

Maria Theresia steht aufrecht, die Hände 
hält sie 'gefaltet. Frau Barbara, die Tote, die 
starr vor ihr auf ihrem zerlumpten Bett liegt, 
hat zu ihr gesprochen — 

Leise erhebt sich Dr Raindl. Die Kälte im 
Zimmer läßt den Atem gefrieren. Dr. Michael 
Raindl bildet unter den Armenärzten eine 
gioße Ausnahme — immer Armut sehen macht 
das Herz hart Dr. Raindl hat sein gutes Herz, 

•eine frohen Augen, sein herzliches Lachen 
behalten. Er kommt vom Lande, vom weiten, 
niedrigen Lande, dort, wo die Felder im Som­
mer golden reifen, wo der Wein feurig rot 
glühr, wo gelbliche Maiskolben auf hohen grü­
nen Stauden wuchsen. Von dort ist er in die 
Stadt gewandert. Gutsbesitzer waren »eine 
Eltern, vermögend, das Kind Michael kannte 
keine Sorgen, und mit viel Vorrat an Liebe, 
Güte und Verstehen kam der Arzt Dr. Michael 
Raindl in die Stadt. 

Jetzt steckt er zehn Banknoten in einen 
Papierumschlag und klebt Ihn zu. Seine Stimme 
klingt freundlich: „Eine Frau aus der Nachbar­
schaft'— sie wollte ihren Namen nicht nen­
nen — hat mich beauftragt, Ihnen eine kleine 
Hi l fe . . . zu überbringen... Frau Berghofer—" 
Dr Raindl stottert, als er sagt „kleine Hilfe". 
Er hat gelogen. Oft muß Dr. Raindl lügen. 

.Die Wahrheit ist nicht wohltätig. Wenn er 
die Wahrheit gesprochen hätte, wäre Maria 
Theresia wieder einlmal gedemütigt worden. 
Sagten doch die Frauen in den Nachbarhäu­
sern: Laßt sie krepieren, die Hungerleide­
rische! 

So nimmt Maria Theresia aus Dr. Raindls 
Hand den Briefumschlag. „Sagen S' der Frau, 
ich werde das Geld abdienen . . . " Sie kann 
für dns Geschenk nicht demütig danken. Sie 
kennt ein Gebot seit ihrer kurzen Lebenszeit: 
füt alles, was sie bekam, mußte sie bezahlen. 

Maria Theresia wird Wäsche waschen, Bö­
den putzen, Kohle und Holz vom Keller in 
Cicmde Wohnungen ttagen. Sie bietet sich Dr. 
Raindl an. ihm die Wirtschaft zu führen, bis 
der Lohn den Betrag ausmacht, den sie — —-

einer Frau schuldet, die sie nicht k b , 
Raindl ist unverheiratet Manches ' jg 
hübsche Mädchen hat dei junge A « ' $ 
seinen Armen gehalten. Alle ^""fia'beW 
kennt, haben vorgegeben, ihn z u

 r f l i l '*t . | , 
hat In den Frauen immer den Karne r -V hat In den Frauen immer den K ^ . , . e n . 
sucht. Aber was Bprachen die 
«le In seinem Studienzimmer saßen'^jp1 

doch die armen Kranken krank sein, 
dich um die reichen I ' „r,iii 

Maria Theresia... das wäre ein? ' • " " " i » ue ros ia . . . aas W d i o A t 0' 
er hätte heiraten mögen. Dia Kinde ,| 
,>...,,, 11.- 1.1A. Kin(|8J.i.«i deren würden Ihn nicht stören. Km" ^«i^k 
nie. wenn man Kinder liebt. M* r |" 0* 
Ist schön, Maria Theresia ist »toi»-
mich heiraten würde? denkt der rV* 1 « S 

Maria Theresia räumt indessen )(.f.tli 
sich n ' mode der Toten auf. Sie dreht » , c ^'hS 

ob Dr. Raindl zu sprechen beginn'' ' ( (.h w 
Ihre Pläne, Frau Berghofer? D a " ^id1' 
behilflich sein? Verfügen Sie übe r^ortio» 

'jetzt hat Maria Theresia sich rfc I* 
hoben, sie tritt zu ihm, legt ihre JCP 
seinen: „Ich will von Graz fort ~~ 1̂ 
fort - T - -t .resl» 5 s 

Michael Raindl läßt Maria T n C ^- 0 r t e . 
frei. Kaum hörbar spricht er die,,)Trur!'' 
„Sie müssen von Graz fort — ? vl,7 i 

Pläne? di' hin? Haben Sie bestimmte 
„Tch und meine Kinder "!tber\ , 

Stadl, in diesem Land niemanden, 0

 i ( t 1* 
Lest fallen möchte. Was um uns I»'1 M W p 
schnft. Nichts gehört mir. Ich b." b er» 1 1 , 

kann arbeiten. Arbeit, finde ich 1 1 j j 
K ;nder nehme ich mit" pg <° 

i t o t u o » » 1 
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«Poren —Gebot der Stundet 
'Stung braucht jetzt mehr denn je 

"^gegenüber hat der Hausbrand mit 
^»Sprüchen zurückzutreten. Jeder 

In i )^ ' * U*ndverl)rfni<-)icM muß deshalb im sech­
st ne0sjahi mehr <ils bisher darauf be-
(yj'^'D, Kohlen einzusparen. Folgende 

1 "er u 6 . s i n d dabei besonders zu beachten: 
1,1 w ' " J p t i ^ e i z h e f l " l n i s t möglichst weit hinaus-

ihlrel 

iner enlJR iw!?' D i e s « i u insbesondere für Behpr-
jat ^ ~ c b e - Ladengeschäfte, Büros, Dienst-
JügerrW ^'V»ststatten, Kinos usw. Z Die Feuer-
•4ei<*n'l I * V o r Boginn der Heizperiode nach-
lieh "äi* l rs J , , l n d instandzusetzen. 3. Die Fenster 
ient« , n i W 8

r , , i n d sorgfältig abzudichten. 4. Dort, 
ing b e ^ V» G e l e 9 tnhe i t ist, sind Reisig. Tannen-

zu sammeln. In getrocknetem Zo-
ict* P*ate • d ' e s e a , s A n z ü n d e - n n d Schnell-soWJe wial vorzüglich zu verwenden. 5. Be-

^Kochkohle kann eingespart werden. 
hell 

(Polo: Bat}) 

die blauen 

sind zwischen den Mahlzeiten gänz-
nf.er. i ' i ' l k T » * 0 d e r a u f Schwachbrand zn stellen. 
r f e r , 9 " K ^S'ichkeit sind Kochkisten, die auch 
üchsei,'i*M36r9este!lt werden können, und T h e T -
ribrtecn Kiih einzusetzen. 6. Zur Entlastung des 

icti eEr* ndels. dem es an Arbeitskräften, 
d »' 
ten. 
liepu1 

"„•"koaM^wuiflebote des Händlers sind unbedingt 
n feiD<1Ttanj n - F f l r Abnahmemöglichkeit, unter 

L n < l c n im Weg der Nachbarschaftshilfe, 
kargen. 7. Anträge bei den Wlrtschafts-
^jj^uf zusätzliche Gewährung von Koh-M0 ! torl . l l r Vermeidung unnötiger Verwal-

am JJ^iten zu unterlassen. Sie können auf 
' , a« L,, e r gegebenen Verhältnisse nicht bc-

" . i . "Ugt werden. ierte 
tteln 

A»1 

et L-sldl' 

•sn und Treibstoff mangelt, sollen die 
" ' "S 6 ' d i e Brennstoffe, besonders die 

Mengen, möglichst selbst abholen. Zu-

nte 19.30 bei der NSDAP. 
ien tr»" t f r Pünktlich um 19.30 Uhr, rindel ein 

fcar* «Jh^PP* 1 1 der Ortsgruppen Skagerrak, 
nr ! ' , f l I V 1 1 1 1 , 1 Friedrichshagen statt, und z w . i r 

ie d j ej <G??al d e r Volksschule in der Wilhelm-
" «rir<> TStraße 54. Es spricht Pg. Mayland. 

Si l 
,| t]Pn, j l q , 8 u s Eriliausen, Par-acelsusstraße 11, und 
r . de" * ̂  o^ e ,g p f r- E u g e n Kl.ermann, Ludendorff-
,->,iet\ * %, • wurde im Osten das Eiserne Kreuz iSdera'* "«verliehen. 

be' rie'i k .Hier spricht die NSDAP. 
' L̂i v " l i t c r - I , c u , c , 9 - 1 0 ü h r B n d c t l m UfoDen 

„ [*ur|''"ksbilduncsstättc, Mcistcrhausstrafjc 94, die 
rillscl , f, '•»ihn,™« d c l Zeilen- und Ulockleitcr des Kreis« 
rhen 

den 

Wieder tot er .Gast un­
serer Schriftleittmg, Fritz 
Christen, der el« jüng­
ster Sturmmann der Waf­
fen-^ das Ritterkreuz 
erwarb, der Claueewitz-
Preisträger W M L künftigfe 1 

Wehrbauer to Warthte-
gau. Zwei Jahre 6ind's 
faßt her, seit er zum letz­
ten Mal im gleichen Zim­
mer uns gegenüber saß. 
Heiute trägt er die Sterne 
des Oberscharführers an ' 
den Spiegeln, sonst aber 
Ist er dar gleiche — 
eimo gestraffte Soldaten­
gestalt, branngebrannt 
das Gesicht «md klar und 
Augen. 

Das Gespräch geht hin nnd heT. Vieles hat 
eich in den zwei zurückliegenden Jahren er­
eignet, an der Front und in der Heimat. Zur 
Zeit besucht der Ritterkreuzträger die HJ.-
Einsatzlager unsere« Gaues, um den Jungen 
von dem hartein Kampf da draußen an den 
Fronten zu berichten. Ein Leuchten fliegt über 
die Züge des jungen, erprobten Frontsoldaten, 
als er vom Geist dieser deutschen Jugend 
berichtet: „Vierzehn Gebiete habe ich bereist, 
und ich kann nur sagen, sie sind richtig, Miese 
HJ.-Jungens, alle zackig, vom jüngsten Kriegs­
freiwilligen herunter bi6 zum kleinsten Pimpf. 
Sie werden alle einmal ihre Pflicht tun. Ich 
habe 6ie mir angeschaut, wenn sie von ihren 
Baustellen kamen, wo sie am Schanzen sind. 
Sie bildeten einen Kreis um mich, stießen er­
wartungsvoll ihre Spaten in die Erde, und 
wenn ich dann zu erzählen anfing, < fand ich 
auch die richtigen Worte. Ich malte ihnen 
aus, was In so einem Panzergraben, wie sie 
Ihn ausheben, im Ernstfall al'les passieren 
kann, und wie wir Soldaten das machen. Sie 
lachten und 6ogen in sich hinein, was sie hör­
ten. Diese Jungens werden mit Steinen nach 
dem Feind schmeißen, wenn es not tutl" 

^Ja", sagt Fritz Christen und steckt sich 
' eine Zigarette an, „immer wieder muß Ich 
Ihnen erzählen, wie Ich mein Kreuz erwarb. 
Am 24. September 1941 war's bei Luschno,, in 
den Waldflihölien. Ich habe Glück gehabt. Am 
Abend schoß ich sechs Panzer ab, am Morgen 
noch einmal sieben. Damals hatten wir noch 
nicht den Panzerschreck, sondern nur unsere 

;* X&tonh Der Wo die: „Belara" tx>n Richaro Strauß 
t lpr ûmKüi?̂  Sendung der Opernre ihe brachte der 

«rtl p M ta. >Crif nim^fnnV H4a> TranMlM i- 1 < • L: I r.-i" 

I 
IM.J 

nlfl i illeh h e R u n d f u n k die Tragödie „ E l e k t r a " 
-,rt!<?n i f t o 7 * r d Strauß. D e r Komponist halt dies 

" N i l * l ? 1 " »tärkste«, und in der Ta t hat diese 
St», 'hrer ersten A u f f ü h r u n g Im Jahre 1909 
SC?1 • kaum etwas von Ihrer W i r k u n g e ln -
S ° ' * leidenschaft l ich« Hand lung und dl« 

mg' 
l \ f 

* * * te iger tea Urge foh le Oer U e b « , des St*d t 

Ha»" 
1 6 0 To" i - X l 1 " u " J l'raucn der Deutsdien Reichtbahn 
kiic^T 

t, drr 3c 

' • e n . «oH 

kenn 

r»u mitdem.ricIitigenScfiwung"! 

' ''•« den Boge» r*o»u - so heifit M 
j t | |.er<»eno Mari« Schiuffele «ut Eßlingen 
t . °ch beladenen Elelttroksrren mit seinen 
8,1 Anhängern durch da» Gedränge des 
[^"'igs führt, wenn sie „ihren Zug" mit 
H i U ^ e r n * s > e n e m Schwung genau an der 
l^.'K'n Stelle vorführt. Ruhig und sicher 
y | r

t n t sie die Schalthebel, gibt Signal oder 
lij^j1 "Weh einen Zuruf- immer mit einem 
A^[|i'en Lächeln und doch voll gespannter 
hilf , , r '" 0 ,nkeit- Unsere ganse Hochachtung 
^ n dieser Frsu, wie «llen, die im Kriesa-

' z °*i der Deutsclien Reiclishahn stehen. 
|<,p.'4rDich hat die Drundit Btich»b»lin den rirtill-

w »e;iu noch inrlu krieg«wiriilig ubeilell I 
m Komm iu tun I Meldung Wr <en 

. ^ • ^ • • W EiotaU ober du lu.ltndig« 
J>lrl ArbeitHinu 

D ^ m ü s s e n rol len für den SlegJ^ 

Hasses und der nachsucht, w i e sie In dem T e x t ­
buch \ ind der M u s i k verkörper t w e r d e n , mögen 
denjenigen be f remden , der m i t den landläuf igen 
Vorste l lungen von „edler E infa l t und sti l ler G r ö ß e " 
an das W e r k herant r i t t . U n d doch tat d l« StrauD-
Hofraannsthalsche A n t i k e — durch bedeutsame 
Vorsehungen der Jahrhunder twende erhel l t — die 
echte . U n a u f h ö r l i c h vorwär tsdrängend, stel len­
weise von k a u m zu überbietender Rücksichtslosig­
k e i t d * r H a r m o n i k und des Klanges, lf lßt das z w e i ­
stündige, pausenlos gespielte W e r k den Zuhöre r 
nicht aus seinem Bann. Eugen Jochum und das 
Hamburg lschc Staatsopernorchester musiz ier ten das 
W e r k m i t größter Hingabe und mi t re ißendem 
Schw-ing. D ie Slngst lmmen haben es nicht leicht, 
sich gegen den gewalt igen Strom des Orchesters 
durchzusetzen, n a ß dies t rotzdem gelang, ist — 
neben der sorgfält igen Spie l le i tung von F r i t z 
Gans — den vorzügl ichen Kr l i f t en zu danken, die 
f ü r die besprochene A u f f ü h r u n g eingesetzt w a ­
r e n . D i e Par t ie der E lek t ra , die von der S t i m m e 
n icht n u r ungewöhnl iche Starke , sondern auch 
einen ungewöhnl ichen U m f a n g fordert , sang Erna 
BchlOter. V o n den übrigen Ausführenden, die 
sämtl ich Ihren T a r t l e n nichts schuldig b l ieben, 
sei nur noch der Orest Robert Hagers hervorgeho­
ben . Gerede m i t der A u f f ü h r u n g dieses stärksten 
S t rauß-Werkes , das w ä h r e n d der letzten Ze l t sel­
t en zu hören war. und Im R u n d f u n k schon seit 
Jahren n ich t mehr gesendet wurde , hat der G r o ß -
deutsche Rundfunk einen glückl ichen Gri f f getan 
und zahlre ichen Mus ik f reunden ein nachhaltiges 
künstlerisches Erlebnis vermi t te l t . F ü r uns w a r 
die Sendung überdies von besonderem Interesse, 
da sie von Eugen Jochum, den w i r von seinen h ie ­
sigen Gastkonzerten In bester E r innerung haben, 
m i t dem Ensemble der Oper unserer Patenstadt 
dargeboten w u r d e . Dr . H . Fiochtner 

Rundfunk vom Dienstag 
Reichsproctamm: 7.30—7.45 nrundlragen der Ver­

erbung. 12.35—12.45 Bericht zur Lage, 18.30—10.00 
Zcitspleecl: Aus deutschen Gauen. 18.15—10.30 Front-
bcrlcbtc. 20.15—21.00 Llcdetscndung „Der Kuß" mit Oc-
sangssollsten und Mldiacl Kaucuclscn. 21.00—22.00 „Der 
König musiziert". Hörbild aus Berlins musikalischer Ver-
r.uii'.i nii. ,i top Heinrich Burkard. — Deutschlandscndcr: 
17.IS—18.30 Vorspiel, Intermezzo nnd Arie von Paul 
OiJnet. kleine Suite nnd tragische Slnlonle von Felix Dia­
lekt . 20.15—21.00 Bahne im Rundlunk: „Minna Ten 
Baiiihelm" van 0. E. Lessing mit Marlanne 'Hoppe. Ewald 
Baiser, Chorlotte Witthauer s. a. Spielleitung Karlheinz 
Stroux. 

15 cm-Pak, und der ,T 34' hat eine dicke Haut 
Auf einen habe ich 32 Mal geschossen auf 
eine Entfernung von 600 bi6 50 Metern — aber 
schließlich traf ich ihn in den Motor, übri­
gens erledigte unsere Divi6ion 51 von den 75 
angreifenden Panzern, darunter auch zahlreiche 
.Chrislies', die die Amerikaner den Sowjets 
geliefert hatten." 

Unser Gespräch kam dann nochmals zu­
rück auf den Besuch Cliristens beim Führer im 
Führerhauptquarler. Ein unvergleichliches Er­
lebnis! Er schildert es in seiner frischen na­
türlichen Art: „Ich liab' vor dem Spiegel die 
Meldung hundertmal eingeübt: Sturmmann 
Fritz Christen von der Totenkopf-Panzer-
Division und so weiter, aber als ich vor 
dem Führer stand, da' kam i"h doch ins Stot- • 
tern. Na, er klopfle mir auf .die Schultor und 
sagte: ,Nur njeht so nervös!' Wie ein Vater 
hat er sich mit mir unterhalten, mich nach 
meinen persönlichen Eilebnissen und nach 
meinen häuslichen Verhältnissen gefragt. Eine 
Stunde haben wir uns- unterhalten. Und das 
möchte ich der Jugend und allen Deutschen . 
ins Herz brennen: Wenn ihr einmal unsicher 
werden solltet, dann wünsche ich, daß ihr 
wie ich ins Auge des Führers sehen könntet; 
die Kraft und die Zuversirht, die in diesen 
Augen 6 t rahr t , ist Deutschlands Sieg!" 

Wir sprachen noch über die Aufgaben der 
Waffen-ff, die sie als blutmäßige Auslese nach 
dorn Krieg zu erfüllen hat, Aufgaben, für die 
da6 WartHeland als Gau der Frontsoldaten ein 
weites Feld bieten wird. Dann kommt unser 
Fotograf und knipst den Ritterkreuzträger. Als 
wir uns die Hand zum Abschied geben, ge­
schieht'* In dem Wunsche, daß Fritz Christen 
ein seßhafter Wehrbauer in unserem War­
theland werden möge, wenn die Waffen 
schwelgen. wi. 

Verdnnkelnng von 17.30 bis 5.50 Uhr 

Die Sowjetunion — wie sie wirklich ist 
Die bolschewistischen -Machthaber im Kreml ha-

hfcn es ausgezeichnet verstanden, die Ziele Mos­
kau« Jahrelang zu Verschleiern. Ein eisenler Vor ­
hang wurde zwischen Europa und Sowjelrußlanri 
niedergelassen. Nur hin und wieder hob er »Ich, 
um eine Flut geschickt zurechtgemachter Beridüe 
Ober das „Paradies auf Erden" oder von Greuel­
märchen über Deutsehland in die W e l t hinauszu­
senden. Daß der Führer in ' letzter Minute gegen 
den Koloß ausholte, der zum Schlag gegen das 
Deutsche Reich bereitstand, das machte der Redner 
de» letzten Vortragsabends der Volksbildungsstäl le, 
Hermann Girgcnsohn, 6einen Zuhörern klar . Als 
Baltendeulscher lebte er jahrelang in der Sowjet­
union. In seinen Ausführungen erwies er sich als 
vorzüglicher Kenner der zaristischen und bolsche­
wistischen Zelt RuDlandB. Der von ihm gegebene 
Überbl ick vermittelte den ZuhSrerti ein klares Bild 
von der Gefährlichkeit des Bolschewismus, dessen 
Ziele in der Beherrschung der ganzen Welt gipfeln. 
Das bedeutet: Knwiitschaft und Morde am laufen­
den Band... es. 

Taschenlampen mUssou abgeblendet sein! 
Wenn bei Dunkelheit die Sirene ertönt und 

die Bevölkerung die öffentlichen Luitschutz­
räume aufsucht, werdei. immer noch Taschen­
lampen und sonstige hell brennende Bcleüch-
tungsmitlel unabgeblondet benutzt und da­
durch Lichtbänder erzeugt, die schon von weit­
her sichtbar sind und eine allgemeine Gefahr 
bilden. Nichtabgeblendete Taschenlampen dürf­
ten im Freien überhaupt nicht benutzt werden. 
Sie müssen vorschriftsmäßig abgeblendet seih. 
Wer an »einer Taschenlampe keine blaue oder 
fabrikmäßige eingebaute Abblcndung hat, hilft 
sich, indem er blaues Papier zwischen Birne 
und Linse einlegt. Die Taschenlampe Ist so zu 
halten, daß der Lichtstreifen die Entgegenkom­
menden nicht blendet. Der Lichtkegel muß also 
immer etwas nach unten gerichtet sein. Das 
Kapitel Verdunkelung muß heute jedem In 
Fleisch und Blut übergegangen sein. Auch das 
Abblend-en der Taschenlampen fällt hieruntar. 
Mit Bequemlichkeit oder Gedankenlosigkeit 
kann die nicht vorschriftsmäßige Handhabung 
der Taschenlampe nicht mehr entschuldigt 
werden. Der Ko.ichsminister d e Luftfahrt hat 
daher angeordnet, daß gegen Verdunkelungs­
sünder mit den schärfsten Mitteln vorgegan­
gen wird. 

Warnungl Von zuständiger Seite wird nhs 
geschrieben: Durch verstärkten Einsatz von 
Beamten der Sicherheitspolizei und aufmerk­
sames Verhalten der Bevölkerung ist es gelun­
gen, eine Anzahl von Taschend'eben festzuneh­
men und der Bestrafung zuzuführen. Trotzdem 
worden immer noch TnschoTid'ebstähle began­
gen und den Betroffenen erheblicher Schaden 
zugcfügl. Das Ist In den meisten Fällen die 
Folge der Unachtsamkeit und sorglosem Ver­
haltens. Lebensmittelmarken oder Geldbörsen 
gehören nicht in Einkaufstaschen. Auch ans 
den äußeren Mantel- oder Rocktaschen kön­
nen sie leicht entwendet werden. Sicher.sind 
die angeführten Gegenstände nur in der Hand 
oder in einer fnnnntasche der Bekleidung. 
Achtet In Geschäften, Straßenbahnen und Stra­
ßenbahnhaltestellen selbst mit auf Taschen­
diebe und übergeht verdächtige Personen so­
fort der Polizei. Täter sind fast ausschließlich 
polnische Kinder und Jugendliche oder ältere 
Fpanen polnischen Volkstums. Nur durch stän­
dige Mithilfe der Bevölkerung kann eine wirk­
same Bekämpfung der Taschendiebe gewähr-
lesitet werden. 

Wohnungsetnbmch. Unbekannte Täter dran­
gen mit Nachschlüsseln in eine Wohnung In 
der Spinnlinie ein und entwendeten Wäsche 
nnd Kleidungsstucke im Wert von etwa 400 
Reichsmark. — In den letzten acht Wochen 
drangen unbekannte Täter in Abwesenheit des 
Wohnungsinhabers mittels Nachschlüssels In 
eine Wohnung In die Schlieffenstraße ein und 
entwendeten Kleidungs- «nd Wäschestücke Im 
Gesamtwert von etwa 500 R M 

* w * « t m f t i * c *• Änderung der Reicbspragenordnnng 
D e r Reicl isarbeitsmlnlster hat eine Anderun« 

der nelchsgaraücnordnung ver fügt , die dieser Tage 
In K r a f t Betreten Ist. D ie neue Regelung br ingt 
vor a l lem eine wesentl iche Er le ichterung fü r die 
Einstel lung von Gcncrator fahrzeug' jn . W ä h r e n d 
bisher bei der gemeinsamen Einstel lung von Gene­
ra tor fahrzeugen und Bcnzlnfahrzcugc. i In demsel­
ben Garagenraum .das Feuer des Generators vor 
dem Einfahren In die Garage, gelascht sein mußte 
und dort auch nicht w ieder entzündet w e r d e n 
dur f te , Ist ea nunmehr , al lerdings unter gewissen 
VorsIchtsmaQnahmcn, gestattet, m i t brennendem 
Generator In die Garage e inzufahren, das Feuer 
I m Generatorherd we i te rbrennen zu lassen und 
dort gegebenenfalls auch w ieder zu entzünden. F ü r , 
d ie S pe Ich er ff nsfahrzeuge konnten ke ine Er le ichte­
rungen gewahrt w e r d e n ; die gemeinsame Einste l ­
lung von 8pelchergnsfahrzel igen m i t Generator -
fahrzeuge-n Ist untersagt. 

M i t dem F.rlaB der neuen Vorschr i f ten Ist die 
Reichsgaragenordnung den zur Ze l t lm K r a f t f a h r ­
wesen bestehenden Verhältnissen angepaOt worden . 
I n Ih rer neuen Fassung soll sie nicht nu r fü r die 
Dauer des Krieges, sondern auch f ü r die künf t ige 
Frledcnszeit den aus volkswir tschaft l ichen G r ü n ­
den erwünschten Betr ieb voh Generator fahrzeugen 
fordern und er le ichtern . 

I l t fhere Freigrenzen bei der Erbschaftssteuer. 
D i e Satze der Erbschaftssteuer sind doppelt ge­
staffelt, e inmal nach der Höhe des Erbanfal ls und 
ferner • nach der Enge des Verwandschaftsgrads, 
die In den fünf Steuerklassen zum Ausdruck 
k o m m t . D ie Steuerpf l icht igen der Klassen n i 
und I V (Geschwister und Geschwisterkinder) w a ­
ren bisher von der Steuer befre i t , w e n n der E r b -
l'Mi.-u: nicht m e h r als 2000 R M tat, die Steuer­
pf l icht igen der Klasse V (nicht ve rwandte oder 
en t fe rn t verwandte Erbberecht igte) waren steuer­
f r e i , w e n n der Erbbetrog nicht mehr als 500 R M 

Ist. Diese Freigrenzen sind Jetzt durch einen Er ­
laß des Rcichsl l j ianzmlnlsters von 2000 auf 5000 R M 
und von 500 auf 2000 R M erhöht worden . D ie F r e i ­
grenze von 30 000 ' R M für den Ehegatten w i r d bei­
behal ten. Bei d?r Steuerfestsetzung sind die E r b -
betrage statt auf bisher 10 R M nunmehr auf 100 R M 
abzurunden. 

Preiskommissar zlebt keine i Mehrerlöse mehr 
ein. D i e Mehrerlöse bei Verstößen gegen den | 23 
der Kr iegswir tschaf tsverordnung werden m i t w e ­
nigen Ausnahmen Jetzt auf dem Wege der Ge­
winnab führung mi t eingezogen. Der Pre lskommls-
sar hat nun Im Zuge der Vere in fachung In seinem 
Geschllftsberelch auch auf das Einziehen der 
Mehrer löse bei den noch verbl iebenen weniger) 
Fä l len verzichtet . D a m i t wird- aber nicht die Ver ­
pf l ichtung des Unternehmens, seine Preise nach 
den Grundsätzen der kr lcgsverpf l lchteten Volks­
wir tschaf t zu bi lden, aufgehoben. Es muß v ie lmehr 
ständig prü fen , ob Mehrer löse entstehen uhd u m 
dies zu verh indern , die Preise rechtzei t ig senken. 
Betr iebe, cHe gegen diese Pf l icht verstoßen, müs­
sen damit rechnen, bei Verstößen gegen den | 22 
K W V O . In harte Ordnungsstrafen genommen ZU 
w e r d e n . 

Pr.Hii i i . t i .nsv.i l- i i :! ' : für Paplcrvcrarnel tung. 
D e r Prndi ik t lonsbcauf t iagtc für Paplcrcerarbe l * 
t r a g des Reichsministers für Rüstung und Kr iegs­
produkt ion hat eine Anordnung herausgegeben, 
durch die lm Bereiche der Papicrverarbc i t img e in 
Produktlonsausschuß gebildet w i r d , der «amtl iche 
Fer t igungen umfnßt . D ie Aufgabe der Produkt ions­
ausschüsse, die In diesem Hauptausschuß zusam­
mengefaßt sind. Ist es, Herstel lungsplanc vorzu­
berei ten und durchzuführen , Herste l lungsanwel -
sungen und Produkt ionsauf lagen zu erte i len, G ü ­
tevorschr i f ten und Ausführungsbest immungen xU 
erlassen, Roh- und Hilfsstoffe zuzutei len und E i n ­
sparung von Energie und Transport le istungen zu 
überprü fen . 

öia C | J . , Unwandelbares Bild deutschen Frauentums 
k, ' e O O l d a t e n m U t t e r / Von Krleqsberlditer Karl Adelmann 

Di 

°;;&tl^"l? n i l nnung. Und so ist es auch jetzt 
i ü.ne fl^r £ e üte Ist der Beobachter an der Reihe. 

-ich. «u.. ün^ , 

ir>^h'l'lilSi J?f erzählt von — seiner Mutter. 

^illi S C n w i e r i f J e r i einsamer Flug weit In 
H i n r l a n d d e s F e i n a o * l s t z u E n d e . 1 1 1 1 ( 1 

S . t ' o 1 9 kann die Besatzung „Dora" xa-
l s t

e i n -
' V i i u r Gewohnheit geworden, 

^9 nach einem Feindflug noch 
daß die 

ndef '!J S ̂ laat"' o eisamrnen sitzt — ein oder auch 
" Tf f 5? Haj^tenlängen, denn zu stark schwingt 
'', 0' £ «et, B r l eben des Kampfes nach, als daß 
',', . 3 « a »oglelch schlafenlegen möchte. Im 

... f> 1* Uni» d l n i Zuhören finden sie die nattir-

er, der große blonde 
Beobachter der Besatzung 

er fast immer geschwiegen, wenn 
«. ̂  u

 utter oder von.der Heimat die Rede 
'^rke, h e u t e erzählt 

4/url E' 
1 (' t , INsr/ 1 1 1 1. ich bin dran . . . Ich will euch was 

'«•'b^'l'rin9 "ennt diese Träumerei, diese 
5 , 8 5 Vm. ^ C h n ' C h t w e i c n ' n i c h t sontiment.il. Ich 

r < l f l < t 1 l*Jih «k n o c n n i c v o n m e i n e r Juqend 
rufl" fl»"«rile^r ihr sollt heute ihren ganzen Inhalt 

Mutter. 
Icimat, sie 

,aä^4'/'.1«t• ĵ,u, ttas mein Brüdorlein Walti und 

Ja* 

ro»1' . I|»1«r1le"et ihr sollt heute ihren ganzei 
1]^ \ S i t e n ' durch den einen Begriff 

i n ti *j t v i W a r m , r Jugend und Heir 
^ %A MS^a' d a s m e i n Brüdorlein We 
ist \ # V ' f l V t ! , r n wir den Vater Im Großen Krieg 
i" 1 * JltN Üi e n h f ' t l«n. beherrschte. Nur durch 

S i l " 1 1 d r s i e f ü h r t e d f l W ( ' • ' "' , ! " l , V r ' " ' 
14U S j 1 hr.8 8 Vertrauen 2 , 1 den Dingen, und 

V«n ^ e 3 n e ich ihr wieder. Soeben, als 
j c t l über den Bügel hing, mußte Ich 

0 , 1 Ich dachte an sie. Früher war« 

Von Kriegsberichter Karl Adelmann 
der Rock In irgendeiner getarnten Ecke gelan­
det, heute ist die Erinnerung an die sorgende 
Mutter wach. Und Ich sehe sie so lebhaft vor 
mir, gerade eben In den ordnenden Gesten und 
Handgriffen; da leuchten mir die Mutterhände 
auf aus den vielen Erinnerungen — Mutter­
hände, die beim Bügeln das schwere Eisen 
noch zu drücken pflegten, um der Bühle Hem­
den Ja recht sauber zu plätten. Die linke Hand 
ordnend und zupfend an den Falten, die rechte 
das Eison führend, die Augen auf die Arbeit 
gerichtet. Und dann und wann, wenn das 
Eisen nicht recht warm werden wollte, dann 
schwamm ihr Blick in die Ferne zum Fenster 
hinaus und Mutti träumt Oh. wie träumt Mutti-
gernel Dann denkt sie an den Vater, an ihn, 
der seine junge Frau zu größter Häuslichkeit 
erzog. Mutti war zu Vaters Lebzeiten ia erst 
achtzehn, zwanzig Jahre. „Er kannte sich in 
allen Sachen aus", erzählte sie mir immer stolz, 
„denn er war ja Soldat." Dann zischt das 
Eisen. Mutti crschflckt, bügelt emsiger, als 
hätte sie an uns Buben etwas zu wenig getan. 
Doch so gut kenne Ich sie, daß ich noch weiß, 
daß sie bald den Stecker abzieht, das EiBen 
kalt bügelt und die Wäsche aufräumt, denn da­
bei läßt es sich besser träumen und das tut sie 
r.o gerne, sie, die noch so jungo Frau, die Im 
Leben allein blieb, um für sein Vermächtnis, 
seine beiden Söhne, zu leben. Erinnerung und 
Sorgen um Jemanden, um dieser tiefen Erfül­
lung willen rang ein Mutterhorz. Und Mutti 
hatte Sorgen, denn es war damals nach dem 

Krieg Not Im Lande. Die kleine Pension, ob sie 
wohi zum Studium mit ausreicht? Diese Zelt 
war nun gekommen, wir waren neun und zehn 
Jahre. Denn was der eine darf, muß auch der 
zweite dürfen. Und lernen tun sie beide. Walti 
schwermütig träumend, Heini nimmt dafür al­
les leicht und froh. Er ist viel lieber in den 
Auen der Enns und Donau oder strolcht in den 
Wäldern mit den Spielgenolssen, zerreißt Ho­
sen und verschmutzt Hemden denkt nicht 
daran, daß sie hier steht uhd alles wieder ord­
net. Aber 6ie müssen so sein, die Buben, sie 
müssen groß und stark werden und sollen ler­
nen dürfen, so wollte es der Vater. 

Herrgott, was habe Ich bloß getan, muß es 
so schwer sein, fingt ein Mutlerherz mit sich, 
stöhnt — und das so liebe Köpferl sinkt mit 
Tränen auf den Wäschestoß. 

Da, Tritte im Flur, die eiligen Schritte der 
Buben. Schnell einige Griffe, denn die Buben 
dürfen keine Tränen 6ehert — und doch wußte 
Ich um Muttertränen. Die Buben wollen eine 
fröhliche Mutti haben. Da stehen sie und 
strahlen, wenn sie Mutti sagen. Blond beide, 
wie der Vater, nur Walter dunkelt schon nach. 
Ja, es Ist der Vater in seinen Buben, und sie 
drückt uns Innig an ihre Brust, alle Schwere 
versinkt, sie lächelt mit uns. 

Seht, das war eine flöhliche, sorgenlose, mit 
Liebe warme Jugend, die uns durch schwere 
Nachkriegszeiten ein starkes Multerherz schuf, 
wenn es auch, oft nur Milch und ein Stück Brot 
des Abends gab. Jetzt, da sie nicht mehr ist, 
auch mein Brüderlein im Osten fiel, da bleib' 
die Erinnerung als letztes — Mutter. -gf-

Kultur In unserer Zelt 
Bildende Kunst 

Leonardos „ A b e n d m a h l " unret tbar . Unser stän­
diger Ver t re te r In Obcr i ta l len. D r . He inz Hol ldack, 
teilt uns m i t : Be i den Terrorangr i f fen , d ie die 
anglo-amerikanlsche Luf twaf fe vor kurzem ge­
gen Ma l land durchführ te , w u r d e auch die K i r c h « 
Santa Maria della Grazie und das zu I h m gehörige 
Re fek to r ium beschädigt, In dem sich das b e r ü h m t e 
Wandgemülde Leonardos „Das A b e n d m a h l " b e f i n ­
det . D i e K i r c h e selbst w u r d e an der dem Kreuz» 
gang zugewandten Seite beschädigt, der K r e u z -
gang w u r d e vollati lndlg zerstört. V o m Refek tor ium 
blieben nur eine Längsmaucr und die beiden, 
S t i rnwände stehen, von denen d ie eine Leonardos 
„Abendmahl" trügt, w a h r e n d ' d ie gegenüberl ie­
gende W a n d die „ K r e u z i g u n g " von Monte r tand 
zeigt. Bald hach dem Angr i f f w u r d e n Slcherungs-
maßnahmen zum Schutze des „Abendmahls" ge­
troffen, das durch den Einsturz des Refektor iums 
den Wlt lcrungsclnf lüssen ungeschützt preisgegeben 
war. Jetzt hat man begonhen, die Ki rche und .lie 
anschließenden Klostergebaudc wieder Instandzu-
«rtr.en. Untersuchungen, die an Leonardos „ A b e n d ­
m a h l " vorgenommen wurden , haben ergeben, daB 
das Werk trotz al ler Restnuratlonsversuche unre t t ­
bar dem Untergang ver fa l len Ist. 

Wissenschaft 
Z e h n Jahre BodenscliStzungsgeaetz. A m IS. 6k-

tottcr 1334 wurde das Bodenschatzunüsgesctz er» 
lassen, das richtunggebend für die gesamte Bo» 
denschiltzung Im Reichsgebiet wurde . Anhand 
lechtsverblnri l lch festgelegter MustcrHtlickc wird 
rite notwendige Einhei t l ichkei t zur Beurte i lung des 

•Bodens durch Wertzahlen herbeigeführt, die W e r t ­
zahl hundert be?elchnct den besten Boden. D a t 
Zie l , dem dns BndcnsehBtzuiigsgeselz zu dienen 
hat, Ist die Ernährung^ fi-clhelt des deutschen V o l ­
kes sicherzustellen und die Anbauf lachen plan­
voll t u verte i len und auszunützen. 
Film 

Fr i t z Kampera begegnet uns als Ste ink lopfer -
hanns In dem Tnbis-Kl lm „D ie Kreuzc lschre lbe f ' j 
der nach dem Bühnenstück von Ludwig Anzen« 
grubor von Eduard von Borsödy gedrebl w.fd. 
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A u s B M M a m i p o u h c i m m Der Gauleiter fprach in Oer Dietrich-Echart-Halle zu Leel^ 
Auch so etwas gibt es noch! 

Es ist nicht zu bestreiten, daß die Lage 
ernst ist und es gerade jetzt eines starken 
Glaubens bedarf, um die Stunde der Bewah­
rung zu bestehen. Die Kleinmütigen, die scharf 
nach dem Koffer schielen, wird es wohl immer 
geben. Sie sind glücklicherweise aber nur ge­
ring an Zahl. Das beweist neuerdings eine 
kleine Begebenheit, die uns aus dem .Kreis 
Welun mitgeteilt wird. Im Vorjahr suchte ein 
Amtskommissar unter Schilderung der schwie­
rigen und primitiven Verhältnisse seines Be­
zirkes einsatzbereite Männer und Frauen für 
die verschiedensten Aufgabengebiete seiner 
Veiwaltung und erhielt darauf 343 Angebote. 
Da von diesen Eingestellten inzwischen ein c 
großer Teil zur Wehrmacht eingerückt ist, 
mußte der Amiskommissar von Ronsau erneut 
auf die Suche nach Mitarbeitern gehen. Auch 
diesmal blieb sein Ruf nicht vergeblich. Trotz 
des totalen Kriegseinsatzes und der immerhin 
grenznahen Verhältnisse des Kreises Welun 
erhielt er diesmal 135 Angebote. ,,Auch fo 
eitwa« gibt's heute noch", können wir erfreut 
feststellen, und dieser Wille der 135 zeugt 
besser als alles andern für die Bereitschalt 
deutscher Menschen, die gewillt sind, dem 
deutschen Osten zu dienen, auch wenn die 
Stunde der Gefahr nicht weit vor den Gren­
zen steht. E.H. 
Scbterat* 

Wochenmarktordnung festgesetzt. Für di» 
Abhaltung von Wochenmurkten innerhalb der 
Stadt Schieratz wurde eine Wochenmarktord­
nung festgesetzt. Die Märkte finden mittwochs 
und sonnabends statt und beschränken sich 
während des Krieges nur auf nicht karten- und 
bezugscheinpflichtige Gegenstände. Die Ver­
kaufsstände werden durch die Marktaufsicht 
der Stadt Schieratz vergeben und dürfen nur 
mit den im Marktgebührenschein, der wider­
ruflich jeweils aiif ein Jahr vom Bürgermeister 
als Ortspolizeibehörde erteilt wird, bezeich­
neten Waren handeln, die sich In einwand­
freiem Zustand befinden müssen. Die Wochen­
marktordnung gibt dann Im einzelnen noch 
Richtlinien für den Verkäufer. 

Konin • 
schw. Die 120. deutsche Volksschule des 

Kreises Konin konnte In Goldenwick, Gemeinde 
Lehrastädt, ihrer Bestimmung übergeben wer­
den. Die Schule ist ejn zweistöckiges Gebäude 
mit hellen und großen Klassenräumen, einer 
Küche mit Nebengelaß und vorbildlichen sani­
tären Einrichtungen. Während im Unterge­
schoß die zweiklassige Dorfschule unterge­
bracht ist, wird das Obergeschoß, gemäß sei­
nen Einrichtungen und Räumlichkeiten als 
Heimschule ausgenutzt. 
Tuiek 

lo. Infolge Blitzschlages brannte In Gadow, 
Amtsbezirk Tunischau (Kreis Turek), ein Gehöft 
nieder. 

Wohin der Gauleiter 
in diesen Tagen auf sei­
ner Arbeitsreise durch 
den östlichen Teil unse­
res Warthelandes kam, 
überall empfing ihn die 
Bevölkerung und die Ju­
gend mit Freude und 
Dankbarkeit. Er gab den 
hart an der Grenze Ste­
henden mit seinen Wor­
ten wieder neue Kraft 
und nahm die Gewißheit 
mit, daß in diesem, der 
Front am nächsten gele­
genen Tpil seines Gaues, 
echte deutsche Grenz­
landbauern auf der Wacht 
für Deutschland stehen. 

» • 
Auch im Kreis Leslau 

weilte der Gauleiter 
einen ganzen Tag. Eine 
längere Stabsbesprechung 
leitete den Gauleitcrbetuch ein, in der ver­
schiedene Fragen geklärt und zur Spruche ka­
men. Anschließend fuhr der Gauleiter mit dem 
Kreislciter des Kreises Leslau, Knost, durch 
den Kreis, um sich von der Tatbereitschaft 
und Schaffensfreudigkeit der Menseben lru 
Kreit Leslau .zu überzeugen. Der Gauleiter 
konnte überall feststellen, daß auch im Kreise 
Leslau wie im ganzen Reich und im Gau 
Warthelnnd für die Erringung des Sieges ge­
schafft wird. Nach der Fahrt durch das Kreis­
gebiet nahm der Gauleiter an einer besinn­
lichen Stunde in der Dietrich-Eckart-Halle in 
Leslau teil, wo er selbst zu der anwesenden 
Leslauer Bevölkerung sprach. Die Feierstunde, 
die von der Kreisleitung Leslau der NSDAP, 
durchgeführt wurde, erhielt durch Lesung und 
Gesangvorträge und einer musikalischen Um­
rahmung einen würdigen Verlauf. Die Diet­
rich-Eckart-Halle selbst war in vorbildlicher 

sere letzte Kraft hergeben. Mut. LeistunS'^ 
ferkeit, Treue und Beharrlichkeit sina 

(Aufn.: Be l l ) 

Gauleiter seine Ausführungen. Die Heimat ist 
für )eden lnbegiiü des Glaubens und der Kraft, 
für den einzelnen wie auch lür das Volk. Wir 
wollen uns darauf besinnen, welche Kräfte in 
uns schlummern, wenn wir alle fest zusam­
menstehen. Der Soldat, der in dem Glauben 
an seine Heimat und sein großdeutsches Va­
terland kämpft, wenn er seine letzte Kraft und 
sein Blut hergibt, so müssen auch wir in der 
Heimat In dem Gedanken an die Heimat un-

immer die Grundbegriffe des deutschen 
gewesen, und so wird es auch jc' z t '"J 
Stunde der Abwägung dos VolksscniC"! 
sein. Das deutsche Volk ist auserseheiW 
große Aulgabe der Erhaltung der K u l t r l 
dieser Welt zu meistern. Wir könne« , 
Krieg nicht verlieren, weil wir einen 
Hitler haben. Weil wir e i n e n Adolf ^ 
haben, brauchen wir auch nicht nerv" ^ 
werden; denn er ist von der Vorsehw'01|8 . 
ersehen, die Welt vor dem Chaos 7» j , H Q C 
Daß gerade"unser Fühler von der V , ' r f 
dazu ausersehen ist, beweist allein " i e ̂  \ RM 
sache, daß uns das Leben des Führers b e ' , vJl^r«« 
lefi Anschlägen durch wunderbare F""1.'!/̂  Jah, 
halten blieb. Wir sehen in ihm den Voll*"»- ' 
ker des Willens der Vorsehung, jj"J 
Glaube in seine Sendung gibt uns d' c .1 
alla Belastungen zu tragen. Nach den ß 
Rückschlägen, die wir in der letzten z e ' # » 
habt haben, wird auch wieder eine 
Zeil kommen; durch die schweren 

^ g a n 

Zeit werden wir geläutert hervorgene . pi 
der Sieg wird trotz allem unser sei ̂  j - j 
Stunde der Besinnung klang aus mit d 
löbnis an den Führer und den Liedern 
t i o n . 

der 
Im Anschluß an die Veransta»"'?,*^«, 17. 

der Dietrich-Eckart-Halle nahm der Gau" 

tili 

Urb. Wegi 
etend< In Begleitung des Kreisloiters GelegenB ^ 

den Schülern und Schülerinnen der 1 j jj"«n An 
deutschen Lehrerbildungsanstalt Li"» j»J•Verl« 
im Kreise Leslau den Abend zu verbring . ifihi h 

D R ä n t e r e 

DER «.-SPURT IMM INGE / WEHCCRTLTTLULAUN® MROL WtmSlWW! v . ^ 
6»! % «He Tr< 

4:4, Rolchsbahn-SG. Gotenhafen — . K " *hö ( L* l | hd die 
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Qrel Siege von Lore Grebe 
Die Bahnnbschlußkämpte der anhalt ischen 

Leichtath leten In Dessau brachten der vielseit igen 
Magdeburger ln Lore Grebe wieder dre i schöne 
Erfolge. Sie gewann Im Kugelstoßen m i t 12,04 m . 
I m Diskuswerfen m i t 37,87 m und Im Speerwer fen 
m i t 34,60 m. B e i den M ä n n e r n gefiel vor a l lem d e r 
MaKdeburger Kl l tzsch mi t einem Diskuswurf von 

Unton Oberschöneweide — Tennis 0".lnCr>'tti i 
Tasmanla — H e r t h a / B S C . 1:3, K S G . M ' V 
Spnndnuer SV. — Potsdam 03 0:1, Lu»»«' „„<!' L ," 

... täjn'm. ObU. Land (Dessau) siegte i m Speerwer fen 
Weise ausgeschmückt und gab schon damit m ' ( t 4 9 J 1 m u n d l T O Kugelstoßen m i t 12,03 m. ver-
dor ganzen Veranstaltung eine besinnliche bunden mit diesen Senlorenwct tbewerben waren 
Stimmung. Die Lieder wurden vorgetragen v e r s ü ß ^ « ^ g j ^ j u ^ ^ « 
durch eine Mädelsingschar des Bannes Leslau ^ d e r H J _Kinsse die Fl legertcchnlsche Vorschule 
der Hitler-Jugend und der Jugendgruppe der Dessau mit 7054 P. auf e in ganz hervorragendes 
Frauenschaft. Die musikalischen Darbietungen Ergebnis, da sie m i t dieser P u n k U a h 
wurden von einem Streichorchester der Wehr­
macht gebracht. Kreisleiter Knost begrüßte zu 
Beginn der besinnlichen Stunde den Gauleiter 
und drückte seine Freude darüber aus, d a ß er 
hier nach Leslau gekommen sei u n d zu den 
Leslauem sprechen wolle. Als der Gauleiter 
das Wort ergriff, wurde er stürmisch begrüßt. 

Am Anfang seiner Worte stellte der Gau­
leiter fest, daß er mit den Leistungen, die hier 
im Kreise Leslau geschaffen werden, sehr zu­
frieden sei. Als äußeres Zeichen der Anerken­
nung verlieh der Gauleiter an besonders ver­
diente Männer und Frauen einige Kriegsver-
dienstkreuze 1 und 2. Klotze. So wie da« Volk, 
eine Heimat haben muß, also muß auch Jeder 
einzelne eine Heimat haben, to begann der 

Spandauer SV. — Potsdam 03 
l l n — W a c k e r 04 3:5. 
Dresden — Dresdner SC. 0:3, V i B . 03 

Sachsen':' W o i ^ f f i ^ W c k l " 
0:3. V f B . 03 "i^g^üW «I 

Riesaer SV. 2:4, Guts Muts Dresden n -
west Dresden 3:1, Heichsbahn-SG. D r e s < ? t , e n « ' , 
Dresden-Gruna 2:», SC. 04 T r e i t a l — B a U l J . , t 

2:8, K S G . M i t t w e i d a — SGOP. Chemnitz •• £j . 
tor la Einsiedel — B C . H a r t h a 0:14, I ' 1 0 " " , , - 1^6 

- SP 

5dr.'0h 

l u n a i'.iu.Mi-ui-i — ne,. nar i i iB u .n , *• ~ „y, •"• 
nltz — T V . Erfenschlag 1:1, SC. L < n l b „tuer. 

I n der Belchsliste mit, 7143,17 P. führenden N a c h ­
wuchs von Cr lcket W i e n w e i t übertraf . 

Berlins Boxernachwuchs gut geschult 
Einen guten Überb l ick Uber den Leistungsstand 

der Ber l iner Amateurbox jugend vermi t te l te e in 
Anf i inger turn ler . das a m Sonntagmorgen Im K u p ­
pelsaal des nefchssportfeldes vom Gebiet B e r l i n 
durchgeführ t wurde . D ie elf K ä m p f e , die den A b ­
schluß eines sich, über mehrere Wochen erstrek-
kenden Wet tbewerbs darstel len, brachten durch­
w e g spannende und m i t vo l lem Einsatz geführte 
Tref fen , in denen vor al lem I m m e r wieder die 
technisch gute und saubere Schulung gefal len 
konnte . A m erfolgreichsten w a r die SO. Ber l in , 
d ie v ier Sieger stel len. Reichsbahn, B V G . und 
Schöneberg m i t Je z w e i Turn lers iegern te i l ten sich 
In den zwei ten Platz. 

ren 
Arn 

l fe 0 r ( * e r a 
beiner SC. 1:3, SV. oi'"chemnltz"— Chenin'^I lC* Kräften 
1:5, Germania Schönau — 5 V . Grüna_ tf»^><l ihren 

1 0 1 

Sportr ing E r f u r t 1:8, G r ü n - W e i ß E r f u r t ~ a V1K5 1 

„ . . . . . . . . . . . . „ . „ , . . v W i i * . 
Reichsbahn Dessau — BSG. Dessau ' • » • , B . S T ' bey , - , , 
B e r n b u i g — SV. Großpaschleben 1:0, Vr* l l t r 

treu, en 
1 IVi 1 V. .1.1,1,1,(1 1. d V . «V..- - 'HU 
W e i m a r — SC. Apolda 2:2, V f B . J^ifl % . . u n ° 

nar 2:5. H a m b u r g : E imsbütte l r^.gerJ lru G n ' 
bürg 2:2, Blankenese/Wedel — H " m » u , . j , » L"'«tlste < 

S(/ BIRGIT-JUTTA. Unsere beiden 
> Buben haben ein Schwesterchen 

bekommen. Dies zeigen in dank­
barer Freude an: Dr. O I / o B r a ri­
ll s c h, H-OberHtürmbannlühter u. 
Oberreq.-Ral, Kriegsvertreter des 
Oberbürgermeisters, und Frau LI 
peb. Heller. Litzmannstadt, Falk-
landslraBe 27, den 15. Oktober W44. 
Vi/ HEINZ GEORG, unser Stamm-

I Halt, i. Ist am 2. 10. 1944 ange­
kommen. Dies zeigen hoctierlreut 
a n : Obgelr. Gustav Peter­
sohn, zur Zeil Wehrmacht, und 
Klara Eva geb. Neipel, zur Zeit 
.Rosenau üb. /Coburg. 

? BRIGITTE RENATE. Unser er­
stes Töchierchen Ist am 13. 10. 

1944 angekommen. Dies zeigen 
hocherlrcut an: Erich B 111 k e 
u. Frau Charlotte geb. Kother, 
x. Z. Berlin. Lllimannstadt, Gol-
dlniiener StraBe 7/7. 
O O Unsere Verlobung geben wir 

be-kannl: EU GENIE PIOTROW-
SKl, ARTHUR MERGENTHALER, 
Sattler. OstlandstraBe 254. 

q o " l r e Verlobung geben bekannt: 
INGEBORG KARMANN, JO­

SEF BREINIG. Litzmannstadt 1944. 

TiroGes Herzeleid tuachtc uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein lieber guter Vater, un­

ser lieber Bruder. Schwager. Onkel, 
Ncflc u. Vetter, der Mar.-Rrt.-Gelr. 
Oustav Wallner (UfaUszewskl) 
geb. am S. B. 1804, am 17. 8. 
1944 In Klel-MOnkeberg lür OroB-
dcutjchland einem Tcrrorllieger-
angrill zum Opler getanen Ist. 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Utzmannsladt. Adoll-Eichler-Str._10^ 

JT-Unser geliebter Sohn und 
W^M Bruder, der Obergefreitf 

a bruno Klehl 
Inhaber der Nahkampfspange, <ee 
Iiurm-Abielcheni In Silber und des 
Verwundclen-Abielcheni In Schwarz 
leb. am 15. 7. 1923 In Riga, ist 
am 12. 9. 1944 Im Osten gelallen. 

In tiefem Schmerz: Eltern, 
Schneller und Verwandte. 

Lilzmannstadt. 
Von-PIettcnbergStraBe 19. 

*
"™^^SttraI^ns"dt(^SchrlchT , 

daB unser jüngster gollebtcr 
Sobn und Bruder, -der 

«Sturmmann 
Zdlslaw Getier 

geb. tm 6. 8. 1925 In Utzmann­
sladt, in der Normandie am 0. 8. 
1044 sein junges Leben ließ. 

In tieler Trauer und großem 
Schmerz: Vater Oustav Getier, 
Mutter Selm*, geb. Lorenz, Im 
Namen aller Angehörigen. 

Ltlzmannsladl. Frldericusslr. 3.14, 

h?M hm 1 0 - 1 9 U * , ( " b m ^ in • " X * lieber Mann, mein treifsor-
~ gender Vater, der 

Hauptmann der Schutzpolizei 
Pg. Kmli Stemmter 

Inh. des EK. I u. 11 u. and. Auszelchn. 
im 40. Lebensjahre. 

In tielcm Schmerz: Heide Stemm­
ler, Tüchterthen Helga und Ver­
wandte. 

Die Beerdigung lindet an 18. 10. 
1944. 14.30 Uhr, aut dem Stadl. 
Friedhof statt, 
Cornau, Horst-Wessel-Str. 44. 

•MM 
jCrliiii ÖöTtcs uncrlorschllchem 
WEjß RatscbluB llcl am 18. 9. 1944 

- * bei den Kümplen lo Lettland 
unser einziger beiBgellebter Sohn, 
der Oefreite 

Waldemar Vogel 
im blQhendea Alter von 21 Jahres. 

In tietem. nnsugba.rem Herzeleid: 
Seine ihn nie vergessenden El­
tern Rudolf Vogel und Frau Na­
talie, geb. Lorke, und alle, die 
Ihn Heb hatten. 

Utzmannsladt. 
Hirschkaterwop; «8 fOlcchowi, 

Georg Knothe 
' a ~ Obltn. and Kompaniechef 
Inhaber des EK. 2 mit Spange und 

anderer Auszeichnungen. 
An der Spitze «einer Kompanie 
fand In schwerem Kampf Im Osten 
am 30. 8. 1944 mein mir unver-
gcBlieher Mann, mein geliebter Va­
ter den Heldentod. 

In unsagbarem Schmerz: Liselotte 
Knoilie, geb. Scheorbaum. Sühn-
eben Hans-Georg, Oltomar Scheer-
baum und Angehörige. 

_Cheranilr. Wltlehbachtretr. 12. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 48. Werner Leo geb. 8. S. 1932 geteratraße 71 W. 4; Volkspark: Gustav 
n.r nh.,hii. — Nr. 55 822. 49. Wellie Isolde geb. 5. 10. Rathfelder. Pletlenbcrgstraflc 13; Wald-
Der OberbUrgermelsttr Lilzmannstadt. 1031 Nr. 79 540. 50. Wildemann Sylvia schloB: — : Wasserring: Alexander Tho-

424,44 Ausgabe »on Kochfischen. Beil geb. 22.' 1. 1930 Nr.' 23 4B6. 

JL l la r l traf uns die traurlcc 
R M Nachricht, daß mein einziger 
/ • Sobn und Bruder, der Oelr. 
Mieczyslaii's Stempnlzkl 
Im blUhcndcn Alter von 21 lahrcn 
nach seiner Verwundung den Hel­
dentod starb. Sein letzter Urlaub 
war der Abschied lur immer. 

In tieler Trauer: Mutter, drei 
Schwestern und Verwandte. 

Tuschln, Wiesenweg 3. 

Unser einziger Sohn und Bru-
dcr. der Gefreit* 

Alwin I fonrer 
Inhaber des EK. 2. Klasse 

geb. in Katzbach. Bessarabien, starb 
am 18. 7. 1944 an der Ostlront 
den Heldentod. 

In Heistern Schmerz: Die tief-
trauernder) Eltern Colthill und 
Christine Homer, geb. Kalmbach, 
Deine einzige Schwester Ul l i , 
Dein« Braut Alm«. 

Antoniew. Kr. Kutno. 2. 10. 1944. 
Schenkenberg. Westpr. 

Am 13. 10. verschied mein lieber 
Mann, unser lieber Vater 

Gustav Heinrich 
im Alter von 72 Jahren. Die Be­
erdigung findet heute. 17. 10. 
1944. um 15 Uhr aut dem Haupt-
Iriedhof. Sulzlelder Sir., statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lilzmannstadt, Boclckestr. 18. 

Am 14. 10. 1944 verschied unser 
Heber Bruder und Onkel 

Adolf Helnlze 
geb. 31 . 7. 1863. Die Beerdigung 
lindet heute um 15 Uhr aut dem 
Friedhol OartenslraBe slatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lilzmannstadt. Schlageterstr. 183. 

Unsere liebe Müller 
Ida Schräg 

geb. Ketter, geb. am 5. 9. 1897, 
verschied am 13. Oktober 1944. Die 
Beerdigung llndel beute, den 17. 
Oktober. 14.30 Uhr. auf dem Haupt­
friedhot statt. 

In tiefer Trailer: Kinder, Schwie­
gersöhne. Enkel und Verwandte. 

Lllzinaunsladt. Sir, d. 8. Armee 28. 
^S'tMBNSfSMMtUSJUUifMXMMMWtMWSMStMtWSBSMWS. 

nachstehenden Flschklelnvertollern kom­
men ab sofort 250 g Kochflscbc aut den 
Abschnitt 32 der neuen Flechkarte zur 
Verteilung: 

Krnst. Elwlr« Nr. 2181 — 3860 
liebt. Oriesel „ 5501 — 7850 
Schmidt Rudolf „ 3451 — 5 8 0 0 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart 
ablehnen, verlieren den Anspruch aui Be­
lieferung. Ferner wird eine grfifiere Men­
ge abgelagerten Kochfisches zwecks 
schnellen Absatzes zum Sofortverbrauch 
bei nachstehenden Fischklolnverteilern 
fiel verkault: Braun Bise. Qampe Robert, 
Oebr. Qrlesel, Mündel Oustav. 

Litzmannstadt, den 16. Oktober 1944. 
Der Oberbürgermeister 
Ernührungsamt Abt. B. 

Abgabe von Geflügel an Verbraucher. 
Die deutschen Verbraucher erhalten ab 
sofort Oellllgcl aui die Abschnitte A und 
B der Geflllgelkarte laut nachstehender 
Nummernlolge: Oebr. Ignatowltcch, Adoll-
Hitlcr-Slr. 98. von 2500 bis 6000, Adoll-
Hlller-Str. 127. von 1—3000. 

Nr. 416/44. Verlorengegangen* Aus­
weise der Deutschen Volksliste. Nach­
stehend aufgeführte Ausweise der Deut­
schen Volksllste sind verlorengegangen 
und werden hiermit für ungültig erklärt: 
I . Baumgart Bruno geb. 11. 7. 1899 
Nr. 50 33J). 2. Busse Wallt g«b. 30. 1. 
1925 Nr. 28 197. 3. Bukowskl Richard 
Peter geb. 14. 1. 1930 Nr. 64 940, 
4. Braun August geb. 17. 2. 1869 
Nr. 4351, 5. Braun Irene geb. 19. 6. 
1929 Nr. 339 037. 8. Burk Horst geb. 
14. 7. 1930 Nr. 3397. 7. Blumlritt Anna 
geb. 18. 10. 1906 Nr. 31 226. 8. Dar-
tschak Hedwig Helene geb. 10. 9. 1932 
Nr. 29 257. 9. Bartschak Lucle Eügcnie 
geb. 10. 3. 1934 Nr. 29 258. ,10. Erhard 
Zdzislaw geb. 29. 8. 1929 Nr. 332 173. 
I I . Elter Erich geb. 15. 12. 1928 
Nr. 50. 12. Franz Edith geb. 8. 1. 1929 
Nr. 50 702. 13. Fiedler Italina Marie 
geb. 26. 5. 1893 Nr. 96 192. 14. Orasse 
Antonie geb. 9. 6. 1881 Nr. 9290, 
15. Holtmann Otto geb. 24. 7. 1906 
Nr. 26 844, 16. Holtmann Alice geb. 23. 
12. 1913 Nr. 26 845. 17. Hollmann 
Bernhard geb. 25. 11. 1936 Nr. 26 846, 
18. Heide Waldemar geb. 2. 12. 1929 
Nr. 24 622, 19. Herke Wlllv geb. 6. 10. 
1902 Nr. 18 384. 20. Huesmann Lotte 
geb. 8. 6. 1911 Nr. 17 148. 21 . Jczlerski 
Sigismund geb. 23. 12. 1881 Nr. 70 343, 
22. Jesse i im: i geb. 1. 5. 1877 
Nr. 51 432. 23. Kllm Oeorg geb. 3. 3. 
1923 Nr. 21 892. 24. Kaulmann Irene 
geb. 2. 11. 1931 Nr. 9697, 25. LUck 
Marie geb. 29. 2. 1884 Nr. 36 785, 
26. Martin Dorothea geb. 14. 3. 1904 
Nr. 55 821. 27. Müller' Oskar geb. 31 . 
5. 1B86 Nr, 44 204, 28. Matzke Hen 
rlette geb. 10. 1. 1931 Nr. 6830, 29. Mo 
scr Alma Ecb. 7. 1. 1891 Nr. 22 438 
30. Meier Rudotl geb. 28. 11. 1907 
Nr. 25 326. 31 . Nessler Oeorg geb. 22. 6. 
1933 Nr. 37 557, 32. Quast Isolde geb. 
16. 4. 1930 Nr. 41 158, 33. Reinlsch 
Mnrie geb. 8. 7. 1928 Nr. 97 573, 
34. Rzeczak Anna geb. 29. 9. 1873 
Nr. 92 469. 35. Reinsen Lucle geb. 4. 
11. 1917 Nr. 70 871, 36. Reich Ocrhard 
geb. 27. 7. 1932 Nr. 17 309. 37. Siebert 
Isolde geb. 12. 6. 1928 Nr. 55 910, 
38. Sindermann Robert geb. 14. 12. 
1928 Nr. 108 424. 39. Sichert Ilalina 
Inhanna geb. 30. 4. 1930 Nr. 33 033. 
40. Silke ladwlga geb. 31 . 10. 1927 
Nr. 340 364. 41 . Seifert Heinrich geb. 
8. 1. 1932 Nr. 87 824. 42. Schulz Euge-
nie geb. 29. 9. 1921 Nr. 35 719. •( . . 
Schulz Rita geb. 10. 4. 1929 Nr. 85 543. 
44. StoB Miroilawa geb. 11. 5. 1933 
Nr. 76 385. 45. Vogel Horst geb. 7. 4. 
1915 Nr. 48 245. 46. wichmann Tekla 
geb. 29. 6. 1899 Nr. 95 691. 47. Wit­
wer Faullne geb. 27. 6. 1902 Nr. 93 454, 

Jeglicher 
MIBbrauch wird strafrechtlich verfolgt. 

Litzmannstadt, den 9. Oktober 1944. 
Der Oberbürgermeister 

423/44. Reichssportabzeichen. Für das 
Winterhalbjahr 1944/45 werden ab sofort 
die PrUIungsabnahmen für das Rciclts-
sportabzeicb.cn / Versehrtensportabzeichen 
Im Schwimmen an jedem Donnerstag In 
der Zelt von 17—18 Uhr lestgclcgt. Die 
Prüfungen erfolgen Im Stadlischen Hal­
lenbad. Dietrich-Eckart-Straße 4a. Er­
wünscht ist. daß die Bewerber für das 
Kclchssportabzelchen / Vcrsehrtensportab-
zeichen sich einen Tag vor der Abnahme 
telefonisch nnter Nr. 171-06 beim Stadt­
amt für Leibesübungen anmelden. 

SchwlmmtchUI*r. Die Schwimmschule 
des Stadtamtes fUr Leibesübungen wird 
nach wie vor aufrecht erhalten. Kinder 
und Erwachsene erhallen unter Leitung 
eines staatlich geprüften Schwlmra-Mci-
sters Unterricht für Anfänger und Fort­
geschrittene. Die Unterrichtsstunden sind 
wie tolgt festgesetzt: Montag von 17—18 
Uhr (Kinder). Mittwoch von 19—20 Uhr 
(Erwachsene), Donnerstag von 17—18 
Uhr (Kinder). Donnerstag von 21—22 Uhr 
(Erwachsene), Freitae von 19—20 Uhr 
(Erwachsene). 

Lilzmannstadt. den 14. 10. 1944. 
Der Oberbürgermeister 

Stadtamt für Leibesübungen. 
Zuweisung von Feuerstätten • Ersatz­

teilen. Im Rahmen der Kohleusparaktlon 
sind lür Lltzmannstadt-Stadt und -Land 
Ersatzteile für Feuerstätten (Roste, Ringe, 
Kochlocbdeckcl, Herdvlattcn usw.) Be­
schallt worden, die gegen Vorlage des 
vom Blockbeauftragtcn für Hclzungslragen 
ausgeschriebenen Mängclzettels In den 
einschlägigen Geschulten gekauft' werden 
können. Die betreuenden Geschäfte sind 
durch ein gelbes Schild mit der Aufschrift: 
..Matcrlalverkaut lür Seibatinstandsetzung 
von Feuerstätten' gekennzeichnet. Gleich­
zeitig weise Ich darauf hin, daß auch Be­
zugsmarken fUr Ofenrohre vomWIrtschalts-
amt nur abgegeben werden, wenn der An­
trag vom Blockbeauftragtcn lUr Heizungs-
Iragen unterschrieben ist. • 

Ortsbeauftragte für Heizungsfragen sind 
für die Ortsgruppen Stadt Utzmannsladt: 
Altstadt: Paul' Rcschau, Schlicflcnstr. 54; 
Blüchcrplatz: Richard Hampel, Dessauer 
Str. 14: Clausewltz: Eduard Nelzel, Dan-
ziger Str. 96; Ellingshausen: Brunn Leh­
nitz. Hltler-Iugend-Park; Eichenhain: Jo­
hann Nunmacher. Koh!weißllngwcg27; Erz­
hausen: Alions Brandt, Breslauer Str. 200; 
Fichlenhol: Richard Herkt, Stclermcrk-
str. 26; Frlderlcus: Paul Schwarz, Schla­
geterstr. 130; Flughafen:—; Friedrlchsha-
ren: Paul Hefler. Hlndenburgpletz 1. W. 2; 
Prlescnplalz: Heinrich Pollhelm, 'Bochumer 
Str. 2: Qoldenau: KurtZIcgler, Schlageter­
str. 107; HccrstraBc: Christian Mavcr; 
Heldentat: David Plaude. Danzlger Str. 31a 
v . 6; Hcinzclshof: Oeorg Burghard, Ho 

mann. Ostlandstr. 57; Webern: Wilhelm 
Wiegerc, Faßbindcrstr. 3: Weipersdorf: 
R. Hakner; .Zellgarn: Philipp Hollcki, Ost­
landstraße 268. 

Kreis Lilzmannstadt: Wirkheim°n Carl 
Riemschneldcr. Wirkhelm. Baltcndeutsche 
Str. 28; Tuchingen: Paul Rampl, Tuchin­
gen, Hcrmann-Oüring-Str. 35; Löwenstadt: 
Wladimir Olciko, Lüwenstadt. Horst-Wes-
sel-Str. 11: Tuscbin: Karl Wollny, Lowcn-
sladt, Adolt-Hltlcr-Str. 3; Strickan: Josef 
Krieger, st tiekau, BabnbolstraBe Nr. 11; 
Gornau: —. 

Der Krelsbeaultrar.te tßr Hcirungsltagen 
Der Bürgermeister Wirkhelm. FUr die 

Dienststellen des hiesigen Ernährungs 
und Wlrtschaltsamtcs wird ab 18. 10. 
1944 folgende Dienstzeitverlängerung 
testgesetzt: a) Mittwochs durchgehend 
bis abends 20 Uhr. b) Sonntags von 9 
b's 12 Uhr. Ich mache die Im Arbeits­
einsatz stehenden Bcvülkcrungskrclse des 
Stadt- und Amtsbezirkes hierauf aulmcrk-
s.itn. Wlrkhclm, den 17. 10. 1944, 

Der Bürgermeister 
Zweigstelle Deutsche Volksliste 

merda — SpVg. E r f u r t 0:2, Reichsbahn 
Veiß E r f u r t - ™ , -

furt 4:5, MTV. Saalfeld - 1. SV. Jena -• - » ' « t u . , m r ) 

r lan Vi'-«""- a™i^. »•» v m jenp.«it«ssiM_'". ««11 
Wclma 
H a m b u r g . . 
1:4, A l tona 93 — K S G . St. Georg S p e r b e r ^ i i n j« d e i I » s c h 

hclmsburg 09 — FC. St. Paul i 2:2. Süd. " ^ > J», V" 
96 — SpVg. 95 Hannover 3:1, 07 L l n c ! ^ 0 i l « ' 1 ' ] W , K a i 

Werder 3:4, SpVg. 97 Hannover — F C fV̂ u« ! kT l̂agon 
5:3. Baden: SV. Wa ldhof — V f R . M a n,?Vr|sl$ i^lener 
Sudetenlanü: Fa lkenau — Komotau 0:4, ' thw 
Grasl i t r 3:2, Tepl i tz — D u x 4:0. HoileriUaen ^ 
7:3, A u ß l g — Prosetitz 4:7. 8ach«cn.: y z ^ B 
kau - V f B . Leipzig 0:6, TttB. Lelpzls tf? LIRIFLCI 
SpVg. Leipzig 3:1, For tuna Leipzig — ( , 1} , 'WdH 
ranstädt 1:0, M S V . Borrin — S p . V g . / A r m " 1 ^ 
zig 5:1. W i e n : Austr ia — Rnpid 1:2, A d m u » «fl, n 

r lsdorfer A C . 1:2, W i e n — Vlenna 1:1. | Versur 

S l l ^ t . * * * ' Schlafcouch sofort gesucht. 
Kratzen-Schlalfbock 

3302 LZ. 
Schlaf- und Herrenzimmer-! 

gesucht. 3287 i.z. „ r s d i ^ K ' ^ n d " h 
Mcdizlnbaii und (ileichstronii» | « , ) . " . n 

Mollkestr. 108. tiailillu-..''VJfoll 1 ' d i c 

Kutschwagen mit Verdeck. c l?, t(j'* ! 

«Pännlg. gesucht. Oruo« 1 «Pännlg. gesucht. Oruu"" . a p i » j t „ n 

schalt Waldrodc ( G o s t y n h U ' » J W | , t t ^ f ' 

f f r > Seyd 

Herronzlmmer, 1 Bettcouch..,,. 
1 Teppich gesucht. Posts0" 
Brunnstadt Ruf 123. u..j 

Schamoltsh»!'. Transportabler 

OFFENE STELLEN STELLENGESUCHE 
Maschinenfabrik in Utzmannsladt sucht 

ab sofort oder 1. 11. perfekte Steno­
typistin, die nach Einarbeitung und 
Eignung die Stelle einer Chef-Sekretä­
rin Ubernehmen soll. A 3186 LZ. 

Wirtschalts- und Küchenleitcrln mit pri­
ma Kochkenntnissen tllr Oastwlrtschaft 
In Litzmannstadt gesucht. 3292 LZ. 

Buchhalter, bilanzsicher, sucht Beschäfti­
gung. 3266 LZ. 

TUchtlgs Kratt, perfekt In Bllanzbuchhal-
tuug. Lohnbuchhaltung. Steno. Maschi­
neschreiben, sucht entsprechenden selb­
ständigen Wirkungskreis. 3279 I.Z. 

Perf. Stenotypistin sucht Anstellung In 
Handelsunternehmen. 3284 LZ. 

Sekrethrln, perfekt in Steno u. Schreib­
maschine, sucht Stellung in Litzmaun-
Stadt. 3286 LZ. 

Kaufm. Laitsr mit Buchtührungskcnntnls-
sen, bilanzsicher. Lohnwcsen. Steucr-
wesen, Speditionswesen sucht entspr. 
Posten. 3285 LZ. 

Junge Intelligente Dame sucht Wirkungs-
kreis als Sprechslundenbllle. 3282 LZ. 

VERMIETUNGEN MIETGESUCHE 
Zimmer mit voller Verpflegung zu ver­

mieten Moltkcstraße 116/8. 
Ein- bis Vler-Zlmracr-Wobpung, mübl., zu 

mieten gesucht. Möbel werden evtl. 
kauMtüi übernommen. .1.10Ü I.Z. 

—-jä^*U p JL=r - KAUFGESTTCHJ 
Klelde.r- üiid" Wäscheschrank, je 150,—, 
Menag« 15. - - . Wandlampe 10,—. 4 Paar 

Schlittschuhe Je 5.—, Bottlcelli-Oera«l-
dealbum 30.—. Buch Uber Augenheil­
kunde 30.—, Klassiker und Romane 
5,— bis 10,—. Vogelbauer 15,—, 40 
Hehelordner 20.—, Schulbcfte l e—,20 . 
MoltkcstraBe 186/4 

Bu7chilnre'~S4. w'.' 1. v0,n

AVr * T l U P f e r 

tolon sowie Weck" 1 ließ 
3275 LZ.. ...»„,« «3ff,«J* 

Und Gnom-Vorsatzoton sowie Wed 
gesucht. 3275 LZ. . ^ , . t , r i k 

Deioktorapparat mit Kopfb" ' c !y ' I4 ,™ S C h l 

Söhncl. Straße der 8- * ^ b w e s 
b in . . Buchhaltung, , , J K*?lt ,„ 1 ( 1 

Büromöbel gesucht. 3297 l - K J le, t 

Kaule scliillerhund. auch f V \ , y ' 0 1 ^ 
bäum. Angebote: Pabiam ' , r^» s j n d , 

Lateln.-Deutsch Lexikon K e s" j i r 1 « ! 

Nähmaschine gesucht Meist«1 

47. W. 11. _.-ii i lf! 
H.us, mögl. mit Oarten. S t a d , ' > P S 

Nähe. evtl. möbl.. zu_k»u,e" ^ ' » « r u ^ l l n 

l^ 'K^Atte 

ten gesucht. 3304 LZ. _ 
F I L M • T H.EAJ-M; 

Uta-Caslno 14.30, 1 7 ' u n d . , , 
aufführungl „Hundstage • } , 

Canltol 14.45. 17.15. 'TSN 
lührungl „Die schwarz R» »It»«^« 

Eurupa 14.30. 17. 19.30 EIS' 
„Die Allare Rocdcrn"-* . „ F i l s j , 5 1 d< 

Uta-Rlalto 14.30. 17, 1 0 - 3 U Jpt ,nr> 
bergeige" 

Palast 14.: _ 
Adlar M.;to. 17. 19.30 .. • • «'«et, de 

Musik spielt,dazu';.::' Tr,t»JI'L!!o.;Brn « r 
Csr.i--14.3Ö. 17, 19.30 J ^ M S » 

U e b e " . — ,git •y\ 
Olorla 14.45. 17.15 und J 

brlele".**« 
Mal 15. 17.30. 19.30 

Liebe" 
Mlmosa 15. 17.15. 18:! 

Mensch".•• „ ko""Ara 11'»«Htt 
17, 19.30 „Um » 5 | 9

1 > A Muse 
rald 

Palladium 
schöner Tai;"."« - „ M ' ^ P k « H \ 

Roma 15.30. 17.30. 10.30 J & f c 

»Ä 1!»"! :. .TUN") M l * Pühr, lunsens-." .»„rill {fl 
Wochenschau - Theater U u / I ' 1 , A»J 

stündlich von 10 bis 
der "Berge.' 2" HÖlzs'cbuhe ^ „ j l . ' i j j h . | s 

henslelner Str. 85: Hclencnhof: Oustav j B B / . ? " 7 0 0 — • * n r ! * « « 3 . 5 0 

Oroscheng; Hlndenburg: Ocrhard Schelller 
Karlshot: Herbert Richter. Schlagcrcr-
str. 130: Ludcndorlf: Kurt Hannag, Ocn.-
Utzmann-Str. 30 W. 6: Mclsterbaus: Ernst 
Kling, Horst-Wessc'-Str. 13W. 28; Moltke: 
Paul Stumpe. Schlageterstr. 107; Nleder-
telde: Rudolf Rutke. Danzlger Str. 6 1 ; 
Ouellpärk- Christoph Kattenberg. Schla­
geterstr. 72; Radcßast: Rudolf Balhelt, 
Eulengeblrgsstr. 20: Roter Ring: Hugo 
Qcrndt. Landshuter Str. 14; Sachscnau: 
Artur BlUdcl, Olschlägerstr. 3; Sdilesing: 
Olto Schnee. StraOhurger Linie 18: Schwa­
benberg: Albert Finkas. Vennstr. 7; Ska-
'•i ti.it.: Rudolf Fasold, Schlageterstr. ID0; 
Splnnllnic: Carl Steramle. Herrn.-Oörlng-
Str. 101; Sporthalle: Oskar Wricdt, Schla­
geterstr. 107; Stockhof: Sepp Strmmle, 
ScharnhorststraBe 7; Sfldring: Theodor 
Schallen; Waldborn: Franz Fuchs, Seat*-

Standuhr 400.—. 4 Lederstuhle i'üu. 
.Küüienlisch 50,—, Flurgarderobe (2 m) 
30,—, Waiiüwasclibccken mit Huhn 
30,—. waschbeckenständer 5,—, Frack 
125,—. Smoking 100.—. Monteurkom-
blnallon 50.—. Monteuranzug 30,—, 
Samowar 35,—, Katleemaschine 30,—. 
MoltkcstraBe <186,4. 

Gr. Eichen-Ausziehtisch 200.—, Couchette 
50.—, Hocker 10.— zu verkauten 
ZicthenstraBc 53/17. 

Rasse • Wachhund. 10 Wochen. 100 RM. 
Adoir-Hltlci-Str. 3 1 , W. 52, Von 12 
bis 14 Uhr. 

Herrenzimmer Und Stehlampe gesucht. 
3291 I.Z. 

Schreibmaschine In rutem Zustande zu 
kaufen gesucht. 3288 LZ. 

Stehlampe, Sessel, pasherd oder Kocher 
sowie Klclnmöbci drlugcnd gesucht. 
3299 LZ. 

3. Ufa-Magazin, 4. Sondef 
neueste Wochenschau. pH gsr-.« , 

Brunnstadt 17.30. I « - , ° ' , n \ '^'UT.lj 
Schwestern"." » , , 7 1*" l i v J>acv,„ 

Freihaus — Lichtspielhaus »' . k'lrtd, 
„Der groDc Preis 

Frelhaus — Gloria 

0 B r i a u k 0 , ;V .15. 19.30 . . « * " „ « H , ^ 
Stunde".— 30. v Wttol,a'Un 

Kaiisch — Film-Eck 15. »" . 
lonwagcn E 4 I 7 " . " * Ii™ 

Kallsch — Victoria 
,.IUd SUD"." . ßtt 

Lask 15, 17. 19.30 " * 
Ouc l l " . " ' „ . sH'ntl 

LontschUtz 17, 19.30 ..[»"jO 
Ostrowo — Corso 17.30. *,5 »> 

" e i s 

Vilich« 

K ^ u e r 1 
, r p e r 

17.30. 

> hal 

(V« t 8 r ' ' u 'U i i 

1 
Joratsherr". 10.30, 
film „Der FroschkBnlg •„ Vi 

»WO — Ann Ii 0 l7- 3.n 1*3 Ostrowo 
schwache 
Märchenfilm 

Pablanitz 
Majoratsherr 

Pablnnltz — Luna 
nlichte 

Stunde"*". Jvfiuto " h 1 
i „Der r ros *^ l 9 . f i Ä s 

Capltol l 7 ' fii»'IH|. l h8t d " 

'Luna' 17. ^ V J S > « 

»»Hau 20 ..Die keusche 5 ,i: (5i . 
Tuchlnge'i m „Eine Fr»« ,|l'v, ' 
Turek „Alarm auf S t a l l ^ l t » ' 
Wirkholm 19 „Zwei « l u , I* 
_ s c h e n " . — „ , oW 
•) lugendllche zugelassen. 

zugela;scn, • • • ) nicht *"* 

http://sportabzeicb.cn
http://ti.it

